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Bekanntmachung.
Rrrch einem Beschluß de» Kommandierenden Genera !» der

Arm« sollen in Zukunft die roten AuSweiskarten für den
Verkehr im gverzen von den französischen Truppen besetzten
Gebiet gültig sein.
Le Lt. CoJonel AdmiBistrateurdu Cercle de Wiesbaden-Ville.

Lienä: LEROY.

Die Friedensverhandlungen.
Um die Unterzeichnung.

Versailles, 14. Mai. Gra? Brockdorff - Rantzau
gab am Dienstag den Mltgltrdern der deutschen ivric*
densdelegation den Inhalt der drei neuen Noten
bekannt, die dem Vorsivenden der Iriedenstonscrcnz,
Clcmenccau, überreicht worden sind. In einleitenden Be-
merkungen und auf Anträge wies der Reichsmlnister
darauf hin, daß der Friedcnsvrrtrag in der vorliegenden
Form für Deutschland unannehmbar sei !»nd auch nicht
unterzeichnet werden könne, weil cs unmöglich fei, ihn
zu erfüllen, und weil die deutsche Delegation nichts
unterzeichnen  würde, zu besten Erfüllungsie
nicht imstande  sei . Ministerpräsident S che i d e-
m a n n teile seine Ansichten.  Gegenwärtig
heiße cs nur, Verhandlungen anznstreben, damit der Per-
trag so verbessert werden könne, daß eine Unterzeichnung
möglich sei.

Haag, 14. Mai. Ein Vertrete: der „United Preß"
telegraphiert aus Berlin , daß er ils das Ergebnis einer
genauen Untersuchung bei allen Parteien arn Schluß zu
der Überzeugung gekommen lei, daß Deutschland a m
Ende doch den Frieden8nertrag unter-
zeichnen  werde , trotzdem im Augenblick der stärkste
und ausgedehnteste Kamps gegen die Unterzeichnung ge¬
führt werde. Er meint, daß die Auffassung sich je nach
der Partei unterscheide, "ber niemand könne eine klare
Antwort darauf geb-m, Wa8 Deutschland zu tun beab¬
sichtige. wenn kein Fried ->nsvertraa znstande koinme. Er
erklärte ferner , daß eine Gruppe ehrlicher Leute tatsäch-
lich deswegen nicht unterzeichnen wolle, weil sie keinen
neuen  F e tze n P a p i e r in die Welt setzeii wollen,
in dem Verpflichtungen übernonini .'n würden , die fach-
lich ihrer Auffassung nach nicht erfüllbar seien.

Die neuen Noten.
Vecsmll?s, 13. Mai 1919.

Herr Präsibent ! Entsprechend der Ankündigung in meiner
Note vom 9. Mai d. I . überreiche ich die nachfolgende Äuße¬
rung der tu lkswirtschaftlichen Kommission, die Beauftragt rst,
die Rückwirkung der in Aussicht genommene :! Fricdensüe-
tingungen auf die Lage der deutschen  B e v ö l ke r u ng
zu begutachten: Deutschland wir im Laufe der letzten beiden
Generatilr .en vom Agcarstart zum Jnduit ' icstaat überqc-
gangen. Als Agrarstaat konnte Deutschland 49 Millione -r
Mwischen ernähren , als Industriestaat war cs in der Lage,
die Ernährung einer Bevölkerung von 67 Millionen iicher-
Kustellen Die Einfuhr an Lebensmitteln betrug im Jahir
1913 rund 12 Millionen Tonnen . Var dem Kriege lebten in
Deutschland von dem auswärtigen Handel und der Schiff-
fohrt — entweder direkt oder indirekt durch die Verarbeitung
auswärtig «: Rohstoffe — rund 15 Millionen Menschen. Nach
den Bestimmungen des Friedensvertrage « icll Deutschland
fett.e für den Überseehandcl taugliche Handelstonnage und
Eckiffsnenbauten ausliefern . Auch sollen dl? Wersten in der
nächsten fünf Jahren in erster Linie für die alliierten und
esst.ziierten Regierungen bauen . Deutschland büßt ferner seine
Kolonien ein ; die Gesamtbeit seines Besitztums, seiner Inter¬
essen und Titel in den alliierten uird assoziierten Ländern , in
deren Ki lernen, Dominions und Prptekrociten soll — zur
tellweiien Deckung der EntschadstfungSaiisprüche— der Liqui¬
dation unterliegen und jedeic anderen wi ctschaftllchen Kriegs-

neir CTI,- u r u muyvetu ^
territorialen Bestimmungen deS Friedensverbcages würden im
Osten die wichtigsten Produktionsgebrete für
Getreide und Kartoffeln verloren geben:
doS wäre gleichbedeutend mit einem Ausfall von 21 Prozent
der Gesamternte in diesen Lebensmitteln . Überdies ^würde
unsere landwirtschaftliche Produktion in ihrer Intensität stark
zurückgehen. Einmal wäre dre Zufubr von bestimmten R o h -
ft off er für hie deutsche Düngemitteluidustiie , wie Phos¬
phaten , erschwert, sodann wü de diese, wie jebe andere In¬
dustrie , unter Kohlenmangel leiden, denn der Friedensvertrag
siebt vor, daß wir fast ein Drittel unserer Kohlen Pro¬
duktion  verlieren . AntzSrdem werden uns für die ersten
zebn Jahre ungeheure Lieferungen an Kohle an bestimmte
alliierte Länder onierlegt . Weiter soll Deutschland nach dem
Vertrag fast drei Viertel ferner E r ' e n e r z p r o d u kr i o n
und wehr al? drei Fünft l seiner Produktion an Zink zu-
grinster; seiner Nachbarn abtreten.

Nack dieser Einbuße an eigener Produktion , nach der
wirtschaftlichen Lahnrlegung durch den Verlust der Kolonien,
der Handelsflotte und der auswärtigen Besitztümer wäre
Deutschland nicht meh: in der Lage, genügend Rohstoffe auS
dein Ausland zu beziehen. Die deutsche Industrie
müßte daher in ibrem gewaltigen Umfang erlöschen Eleich-
-eitig v ürde der Bedarf an Lebens mitteleinfuhren
erhetlich steigen- während die Möglichkeit, rhn zu befriedigen,

Abend -Ausgabe.
außerordentlich sinken mutzte. Deutschland wäre daher m
kurzer Zeit autzerstande. den vielen Mill ' onen auf Schisfonrt
ui-d Handel angewiesenen Menschen Acdest und Brot z>i ge¬
wahren . Diese Menschen müßten aus Deutschland aus -
wandern,  das ist aber technisch unmöglich, zum >1 sich viele
der wichtigsten Länder der Welt gerade gegen die deutsche
Einwanderung sperien würden . Außerdem würden Hunde:, t-
tvusei'de avsgewiesener Deutscher a is den Gebieten der mrt
Deutschland Krieg führenden Staate .« sowie aus den abz r-
tietenden deutschen Territorien und Kolonien nach dem übrig-
bleibenden deutschen Gebiet einst .ömen. Werden die Fne-
denskedingungen durchgeführt, so bedeutet das einfach, daß
viele Millionen Menschen in Deutschland zu¬
grunde gehen müssen.  Dieser Prozeß würde sich rasch
entnickeln, da durch die Blockade während des Krieges und
deren Verschärfung während des Wasfensrillstandes die Volks-
prsuudlieft aebrochen ist. Kein HilfSw: rk. noch so g .otz und
langfristig angelegt, könnte diesen, Massen  st e r b e n lchn-
h--It tim . Ter Friede würde von Deutschland ein Mehrfache?
der Menschrncpfer fordern , die der 4V?iähriqe Krieg verschlang
(1%  Millionen sind im Felde gefallen, fast eine Million sind
Opfer der Blockade geworden).

Wir wißen nicht und möchten es bezweifeln , ob die Dele¬
gierten der alliierten und assoziierten Mächte sich über die
Konsequenzen  im klaren sind, wie sw unvermeidlich ein-
treten würden, wenn Deutschland, soeben noch ein dick-tbe-
tölkerter , mit der aqnzen Weltwirtschaft verknüpfter , auf qe-
waltioe Robstoff- und Lebensmittelcinfuh - angewiesener Jn-
di striestaat .' »löblich auf eine Entwicklungsstufe z' lrückgestoßen
Uird, tie seiner ökonomischen Konstruktion und seiner Be-
völkerungszisfer von vor einem halben Jahrhundert entspricht
Wer tie ^ n Friedensvertrag unterzeichnet , spricht damft drs
Todesurteil über viele Millionen deutscher
M ä n n er. F r a u en u n d K i n d e r a u S.

Ich habe es für meine Pflicht gehalten vor der Uber-
reichnnq weitere : Einzelheiten diese allgemeine Äußerung
über die Wirkung des FriedenSvertrageS auf das deutsck)e Be-
völkerungsproblem zur Kenntnis der alliierten und assoziierten
Friedensdelegatian zu bringen . Die statistischen Nachweise
sieben aut Wunsch zur VS.fügung,

Genehmigen Sie . Herr Präsident , die Versicherung memer
ausgezeichneten Hochachtung. lGez.) Brockdocff-Nanhau.

Versailles , 13. Mai 1919.
Herr Präsident ! In dem den deutschen Delegierten vor¬

gelegten Entwurf ernes Friedensveiztrages wird der acht» Teck
betreffend die W i e d e r g u t m a chu n g, mit dem Artikel 231
eingeleitet, welcher lautet:

„Die alliierten und assoziierten Regierungen erklären
und Deutschland erkennt an , das; Deutschland und seine Ver¬
bündeten als Urbeber für alle Verluste und alle Schäden
verantwortlich sind, welckw die alliierten und affoziicrten
Regierungen und ibre Staatsanqeböriaen infolge des ihnen
durch den Angriff Deutschlands und seiner Verbündeten auf-
gezwungeii-en Krieges erlitten haben ."

Deutschland hat die Vs .pflichtiing zur Wiedergutmachung
übernomnien auf Grund der Note des St «atssekretärs L msing
vom 2. November 1918, unabhängig von der Frage
derSchuldamKriege.  Die deutsche Delegation vermag
nicht anznerkennen, daß aus einer Schuld der früheren deut¬
schen Regierung an der Entstehung de? Weltkrieges ein Recht
oder Anspruch der alliierten und affoziierten Mächte auf Ent-
schäi igunq durch Deutschland für die durch den Krieg erlittenen
Verluste abgeleitet werden könne. Die Vertreter der alliir ten
und assoziierten Slaaten haben zudem wiederholt erklärt , daß
das deutsche Volk nicht für die Fehler se-.ner Renierung vcr-
antn örtlich gemacht wo den solle Das deutsche Volk hat den
Krieg nickt gewollt und würde einen AnarissSkrieg
niemals unternommen  baden . Im Bewußtsein deS
deutschen Volkes ist dieser Krieg stets ein Verteidigungs¬
krieg  gewesen . Auch die Auffassung der alliierten und
asto. iierten Regierungen darüber , wer als Urheber deS
Krieges zu beschuldigenist, wird von den deutschen Delegierten
nicht geteilt. Sie vermögen der früheren deutschen Regie¬
rung nicht die alleinige oder hruvtsächliche Schuld an diesem
Kriege znznsprechen. In dem vorgelegten Entnmrs eines
Fncdensvertvaaes findet sich nichts, was jene Auffassung tat¬
sächlich begründet. Keinerlei Beweise werden für sie beige-
brackt. Die deutschen Delegierten bitten daher um Mit¬
teilung de? Berichts der von den alliierten und assoziieren
Regierungen einaesebten Kommission zur Prüfung der
Verantwortlichkeit  der Urbeber de? Krieges.

Genehmigen Sie , Herr Präsident , die Versicherung meiner
ausgezeichneten Hochachtung. (Gez.) Brockdorff-Ranhau.

*

Die dritte der heute vom Rcichsminister Grafen Brock-
dorff-Raiiboi , an den Präsidenten der Fciedensdelegation
überreichten Noten hat folgenden Wortlaut:

Herr Präsident ! Die deutsche Friedensdelegation hat aus
dem Sck,reiben Ew. Eizellen ; vom 19. d. M. entnommen , daß
sich die alliierten und assoziieren Regierungen bm Abfassung
der Bedir-comgen des Friedensvectcages ständig von den
Grundsätzen haben leiten lafleu , nach denen der Waffenstill-
stand und die Friedensv -' rh indl rngen vurgcsck lagen worden
sind deutsche Delegation will selbstverständlich diese
Grundlaoen nicht in Zweifel ziehen ; sie muß sich aber das
Reckit vo>bebalten, auf die Bedingungen binzilweisen, die nach
ihrer Ansfassung mit der Absicht der alliierten und affoziicrten
Regierungen in Widerspruch stehen. . .

Ein solcher Wrdersvruch sp ingt besonders ln die Äugen
bei den Bedingungen des Vertragsentwurfes , die sich auf die
Abtretung verschiedener von deutscher Be-
völkerung bewohnter Teile  des Reichsgebietes be-
rieben Abgesehen von der Ruck-p.-be Elsaß -Lothringens on
Frankreich und de: Besetzung Äekls . aus welche be-den Punkte
ich mir Vorbehalte, später einglgehen , wird Deutschland die
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ziitweilige oder dauernde Unterstellung folgender deutscher
Gebietsteile unter fremde Herrschaft angesonnen : des Saar-
gebretes, de«: Kreise Eupen und Malmedy sowie Preußijch-
MoresnetS, Oberschlesiens, deutscher Teile Mittelschlenens.
PoscnS, Westpreußens und Ostvceuß-.-nS, auch die Abtretung
deutscher Gebietsteile darüber hinaus.

Die deutsche Delegation verkennt nickt, daß für eane Reche
von Bestimmungen über territoriale Änderungen, die im
F .icdensentwurf enthalten sind, der Grundwtz der natio¬
nalen Selbstbestimmung  geltend gemäht werden
kann, weil gewisse, bisher von dc'utscher Seite beherrschte Be-
völkerungsgruppen, z. B. die polnische, sich als deutsch be¬
trachten. Auch in der Frage von Schleswig  sind nationale
Gründe anzuführen , wenngleich die deutsche Dclegatwn nicht
einsieht, mit welcher Vollinacht die alliierten and assoziiertcn
Regierungen die zwischen Deutschland und Dänemr -k zu
regelnden Grenzfragen zum Gegenstand der Friedensverhand-
lungen machen. Die neutrale dänische Regierung weiß, daß
die gegenwärtige deutsche Negierung immer bereit gewesen
ist. sich mit ihr über eine neue , den Prinzipien der Natio¬
nalitäten entsprechende Grenze za verständigen . Wenn dw
dänische Regierung es trotzdenr vorziehen sollte, ibre An¬
sprüche auf dem Umweg über di ; Friedensverhandlungen zu
beschreiben, so ist die deutsche Regierung nicht gewillt, hier¬
gegen Widerspimchzu erheben.

Die Bereitschaft der deutschen Regierung erstreckt sich aber
nicht auf jene Gebiete des Reiches, die nicht von Nichtdenlschen
lewobnt sind, vor allen Dingen hält sie es für unzulässig, daß
durch den Friedensvert .rig zu dem Zwecke, finanzielle oder
wirtschaftliche Forderungen der Gegner Deutschlands _ zu
lichern, deutsche Bevölkerung und Gebiete von der bisherigen
Souveränität zu einer anderen verschache st werden, als ob st«
bloße Gegenstände oder Steine in einem Spiel waren.

Dies gilt insbesondere von dem Saarbecken.  Daß
hier eine rein deutsche Bevölkerung wohnt, das bestreitet nie¬
mand. Trotzdem steht der Friedensentwlirf e,nen ilbecgang
der Herrschaft über diese teils preußischen, teils bayenschen
Gebiete an Frankreich vor, die. bis zu einer völligen Per-
schmel̂ung im Sinbllck aus Zollv- rbältniise , Munzweser»
Verwaltung . Gesetzgebung und Rechtsprechung führen mutz,
zum mindesten aber die Verbindung bei Sairgebiets mit dem
übrigen Reick-e in allen diesen Beziehungen voll-g aufbebt.
Daß die ganze Bevölkerung sich gegen eine solche Lostrenniing
vcn der alten Heimat mit aller Entschiedenheit wehrt, wird
den CkklipationSbeböaden nickt unbekannt sein.^ Die wenigen
Personen , die anders zu denken vorgeben, wr>l sie entweder
der Macht weichen oder ungerechte Gewinne zu sichern hoffen,
kommen nicht in Betracht . . _

Vergebens würde man einwendeil , daß dre Besetzung ia
nur für 15 Jahre gedacht ist, und daß n.,ck Ablauf dieser Frist
eine Abstimmung des Volkes über die künftige Zugehörigkeit
entscheiden soll. Denn der Ruckfall des Gebiets an Deutsch,
land ist davon abhänoig gemacht, daß dre deutsthr Regierung
dann in der Lage sein wird , binnen kurzc-'r Frist die sämtlichen
Kohlenbergwerke des Gebiets der französischen Regierung
gegen Gold abzukanfen. und falls die Zablunz nicht geleistet
werden kann, soll das Land endgültig an Frankreich sollen,
selbst wenn die Bevölkerung sich einstimmig für Deutsch!and
ar fgesvrr-chen hätte . Nach den finanziellen und wirtschaftlichen
Bedingungen des Verdeages erscheint es auSgefckloffen daß
Deutschland in 15 Jahren über die entsprechende Menge Gold
wird verfügen können, überdies würde voraussichtlich, wenn
das Gold in deutschem Besitz vorhanden wäre , die Entscha«
d-gungskommistion die dann Deutschland noch beherrschen
würde, eine solche Verwendung des Goldes schwerlich gestatten.

Fn der öfsentlichen Meinung der feindlichen Länder wird
die Abtretung als Entschädigung für die Zerstörung nordftan-
zrs.llber Bergwerke binaestellt . Die deursche Delegation er.
kennt an daß Frankreich für diese Zerstörungen entschädigt
werden muß. Sie gibt auch zu, daß ein-e Entschädigung in
Geld allein deir Verschlechterung der Wirtschaftslage Frank-
reich nicht entsprechen würde . Wenn also die Forderung einer
Rat iralcntschädigung als begründet ane ckannt werden soll, so .
mut, ,md kann die Naturalentschädigung auf einem anderen
Wege gesucht werden wie dem einer Fremdherrschaft,
die "auch bei den menschlichsten Absichten imm »,
gehässig  bleibt.

Tw deuische Delegation ist bereit , alsbald mit den «Ci.
irrten und assoziierten Regierungen in Verhandlungen dav.
über einzutreten , wie der Ausfall an der Kohlenfördeirungde«
cbemols von Deutschland besetzter Gebiete bis zur Herstellur,
der zerstörten Gruben , zu der sie sich verpflichtet hat, ersetzt
werden kann. Dabei würde sie Vorschlägen, an Stelle des
Ersatzes durch die Überweisung des S -' arkohlenbeckens und
die Übereignung der dortig :.« Kohlengraben einen billigeren
Ausgleich zu suchen. An Stelle der ausfallenden nordfranzö»
sischen Kohle würden deutsche Kohlen,  und zwar nicht
,' uc Saaakoble, sondern auch Ruhrkoble  zu liefern sein. ,
klbgcsehen davon, daß es verkehcspolitisch unzweckmäßig wäre,
gerade die Saarkohle , dir bisher ein oouz anderes natürliches
Absatzgebiethatte , nnsschlienlich für je-re Ersotzzwecke zu be-
nunen, erscheint die Heranziehung des Ruhrg 'bieter auch des-
ball> unentbehrlich, weil dae geschädigten Bezirke auf die Er-
reuynisse drs Ruhcgebietes mehr als auf die des Saargtbietes
angewiesen sii'd.

Die deutsche Delegation ist überzeiiiat, daß sich über ein«
solche Kohlenliefcrung unschwer ein Abkommen treftcn ließe,
das allen berechtigten Forderungen Genüge täte. Voraus¬
setzung wäre nur , daß die Sachverständigen beider Parteien
sich unmittelbar in Beziehung setzen und die Bedingungen der
LiefSwng auf geschäftlicher Basis in mündlichen Veahand-
lungen a:asarbeiteten.

Was Belgien  anlangt , so ist D e u t sck>l a nd bereit,
die Schäden Belgien»  in vollem Umfang gutzu-
machen . Es kann daher keine» Grund dafür erkennen» »Hgs,

r
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Haid cs gezwungen sein soll, PrLißisch -Maresnet sowie die
Kreise Eupen und Malmedy abzatreten . Es ist »erner .er Be¬
weis dafür zu erbringen , daß diese Kreise von einer un¬
zweifelhaft nichtdeutschen Bevölkerung bewohnt werden . L-ie
Volksabstimmung, mittels derer man der Bevölkerung ^ der
Kreile scheinbar eine Mitbestimmung an ihrem kunstrgen

'Schicksal geben will, hat daher nach den vereinbarten gzicKtiä*
arundsätzcn keine innere Berechtigung. Nach dein Friedens-
entwulf soll sie aber nicht eiumrl ausschluggebend sein ; viel-
mehr würde eine Instanz , an der Deutschland in keiner Weise
beteiligt rst, auch dann nach frece-rn ^ c.u ŝse.n über are Zumnsc
iieses Gebietes bestimmen, trenn die Bevölkerung ihren
Willen kundgeran hätte , bei Deutschland zu verbleiben. Dre;e
Anordnung widerspricht dem Grundsah , b ist keinen nationalen
Bestrebungen Befriedigung gemäh t werden sollte, wenn da¬
durch neue Elemente von Zank und Widerstreit geschaffen wur¬
den. Die deutsche Delegation behält sich vor, auf die Beuiin-
milugen über territoriale Änderungen im Osten des Re-cheS
in einer lnonderen Note zurückzukommen.

©ertdjntigen Sie , Hertr Präsident , den Ausdruck meiner
ausgezeichneten Hochachtung. (Gez ) Brockdorff-Rantzau.

Reichspräsident Eberl über die Lage.
Berlin , 14. Mai . Reichspräsident Cöert hat sich

einem Redaktionsmitglied des „Vorwärts " gegenüber
über die Lage geäußert , in der sich unser Volk .letzt de-
findet . Er mahnte , einen klaren Kopi und ruhige Rer-
den zu behalten , und äußerte u. a. werter : ^ ch meine,
daß Völker mit Völkern nicht so verkehren dürfen wie die
Arbeitgeber der alten Zeit mit ihren Arbeitern , daß Vie
wicht sagen dürfen : Tas und das sind meine Bedingun-
gen . und wenn du sie nicht annimmst . magst du sehen,
war aus dir wird . Ohne Verhandlungen würde es nre
eine soziale Ruhe geben, ahne Verhandlungen kann noch
viel weniger ein Friede znstandekommen . der fernen
Namen verdient . Kein Mensch kann glauben , daß es
möglich sei, die Ruhe Europas dadurch wieder herzustel¬
len , daß man den Versuch macht uns die Bedingungen
der Gegenseite aufzuzwingen . Ern solcher Versuch mußte
an seiner inneren Unmöglichkeit  scheitern . So¬
lange nur ein Rest von Hoffnung bleibt , daß dre Ver¬
nunft der Völker siegen wird , worden wir kein letztes
Wort sprechen. Stellt sich heraus , daß man uns diesen
Gewaltfrieden aufzwingm will , so werden wir unsere
Entschlüsse zu fassen haben. Ick für mein Teil kaftn nur
sagen , ich habe stets aus dem Standpunkt gestanden , daß
man halten soll, was man versprachen  hat . und,daß
man nichts versprechen soll , was man nicht
halten  kann . Ich würde es für ein Weltunverl halten,
wenn dieser Grundsatz im Verhältnis der Völker unter¬
einander verlassen werden würde , und wenn man ge¬
heiligte Staatsverträge abschlösse mit dem Bewußtsein,
daß sie doch nichts anderes sind als faule Kavalierwechsel.
.Beute hoffe ich noch, daß man nickt versuchen wird , dem
deutschen Volk eine Zustimmung abzupressen.

Kundgebungen in Berlin.
Eine Rede Sckeidemanns.

Berlin, 14. Mai. Die gestrigen Kundgebungen auf dem Königs-
platz fanden ibre Fortsitznug in der Wilpelmstiaße. Der Kund-
aebunuszug der Sozialdemokratenzog vor die Reichskanzler Ker
wurden patcrISiiti-che Lieder gesungen. Auf stürmische Rufe erschien
MinisterpräsidentSLeidemann  auf dem Balkon und hielt crne
Rede, in der er u. c. etwa soleer-des outsührte-,

Arbeiter und Arbeiterinnen! Sechs Monate haben wrr darauf
normtet , daß endlich der Friede geschlossen werden sollte, der auf
Grund der A-il,mischen Punkte uns versprochen war. und wrr haben
alle unsere Arbeii darauf ciugi-stellt, daß das arme gemarterte deuftche
Bolk endlich zu Brot und Arbeii kouimen könnte. Wir habe» tn diesen
srchr Monaten genau so wie iu den Krieasjohren gesucht, mit unseren
Freunden in- feindlichen Ausland, mit den Sozialisten Fühlung zu
bcklmmcn, um einen Frieden der VerstänSigunc, anzuoahnen Es
ist unmöglich,  daß wrr diesen Vertrag nnte,schreibe.-,. (Bestall.)
Wir sind dercit, Frieden zu machen. Wrr sind auch bereit, gut zu-
»lachen, was unser,, seits verschuldet worden ist. Wir ,nd bereist
die Schäden im Auslände, soweit sie aus unser Konto kommen, und
auch im Inlande wieder gutzumachen Aber man soll uns nicht mfisteln legen unk dann verlangen,dal-wir arbeiten. Ehe wir dieasten Lberuelimen können, brauchen wir Brot und Roh,tos  f «.
Unser canzes Bestreben ist aus die Anbahnung von Verband,
lungen  aericktet, die nicht rbreihen dürfen, bis dl, Welt den
Frieden bat. Unsere Kräfte lönncn wachsen rns Riesenhafte, wenn
wir wissen, 60 Millionen Deutsche sieben hinter -ans. Stemmen Die
ein in den Ruf Es lebe der Friede, cs lebe Deutschland.

Die Menge stimmte dreimal begeistert in den Rus ern.

Km Firkns Busch fand dann eine Protestverzammbung der
isroß - berliner Burgers Last  in G-mcinfthart mit üe«
Hansabin.d gegen die Berber dsbedingungenstatt Rach mdracks

Äiü Linden wieder zu« Hotel Adlum̂ Dow brach dre
gewaltige Menge in Entrustungr-rnse aus. Dann diel. der Zug
:« Reichpkanzlcrpalast, wo man dos Erscheinen eines Rsgierungs-
Vertreters forderte. Wieder erschien Sch e l d e m a n n «»» Fenster
und hre.t. lcbbait begrüßt, eine Anspreche. Er bezog sich °ab .i aus
seine vor zwei Stunden gehaltene Rede und Eele,umS » chtzftmer
Worte die Aussrrdcruiig an dre Kundgeber sichä-ŝ oi en tzmter me
Regierung zu stellen, und sr°Ste °bdi - Buraer gew.llt ^ n.̂ d«
Regierung Vertrauen entgegenzubrmgen, was -türmst« « 1?
Scheidemann schloß mit cmem Hoch auf . den Gc.echtigkeit. me°-n
der Deutschland am Leben Uetze, mrd mit einem Hoch an, das vcut,a,e
Vaterland.
Der Standpunkt des Grafen Brockdorff«Rantzau.
«Von unserem zur Friedenskonferenz nach Versailles ent-

sandten Sondö .berichteestatter .)
Versailles , 13. Mai . In einer Ansprache an die

Pressevertreter führte heilte Grm BrockdorN-Rantzau
aus , es sei ihm eine Freude , sestzustellen, daß Mmrster
Präsident Sckeidemann dieselbe Ansicht vor der National-
Versammlung geäußert habe und daß er die ^ vrertge
Arbeit der Delegation lulltge . Das . Frieden ^ okument
isi wie es vorliegt , unerrullba  r , aber wir
wollen nicht nur negativ , sondern auch voütw aroeiten
und den Gegnern beibrmgen daß wrr keinen Vertrag
unterschreiben  können , der niclit zu ^halten  i st.
Die aanze Frage ist rn Deirtswland aus. »ca ooer ĉem
gestellt worden . Die Fragestellung ist nicht vollkoinnren
richtig. In dieser Form lind die Bedingungen nicht
annehmbar,  und wir wollen durch praktische Vor¬
schläge auch die Gegner überzeugen , daß das deutsche
Volk entschlossen ist, alles Schuldige zu liefern und> he
Gegner zu ihrem Recht kommen zu lassen. Darauf Ner
SS Lainwart d°r « tarten Motbaum ;mb 6er
Pressevertreter die drei Noten -über dre schuft am
Kriegs , die Territorialfrage rmd die Verelending , des
deutschen Volkes vorgelesin . Dre Bewegung der Dele¬
gation war sehr groß. Graf Brockdarss-Rankau erklärte
in einem Schlußsatz, daß er sich der Zustimmung zu
seinen Noten freue , und bat . m Ernrakelt zu arbeiten,
da Einigkeit das einzige Mittel fet, wodurch wir diesen
Vertrag ändern  können . Rolf Branor.

Ein Appell ctt den Papst.
München, 15. Mai . Bischof Schulte  von Pader-

born hat an den apostolischen Nuntius in Mün chen.
Monsignore Pacelli . folgendes Telegramm gerichtet.
„Durch die gütige B -rmirtluna Eurer Emmenz bftte ich
in tiefster Ehrfurcht den Heiligf n Vater um
Intervention  bei den Eutentenrachtm behufs Mil¬
derung der unerfüllbaren Friedensbedingungen . dre zur
Verzweiflung des deutschen Volkes und zur Vorbeiev
wng der Weltrevolution führen müssen. Die Kriegs-
qefanoenenfnlfe und V.ermißtmnackwrschung der deut-
scheu Bischöfe hat in vielen bunderttamend ' Fallen den
feindlichen Gefangenen und Familien . Trost und Hilfe
zu bringen gesucht und glaubt deshalb ern Anrecht zu
haben in dieser Stunde mnen öffentlichen Appell cm dre
Menschlichkeitder Feinde Deutschlands richten zu dürfen.

Blockade,naßnahmen.
Paris , 14 Mai . Der Oberste Wcrtschaftsrat beschloß,

die wirtschaftlichen Beschränkungen gegen Ungarn  bis
zur Klärung d»r politischen Berhaltmsie beizubchalten.
Ferner erörterte der Rat die wirtschaftlichen Maß-
nahmen für den Fall , daß Dentschland den Frieden
nicht unterzeichne. Die zuständige Abteilung hat nach
den Angaben des Rats einen Entwurf ausgembeitet . m
dem die Wiederherstellung einer strengen Blockade
vorgesehen ist, über deren ẑnkrafttrcten der Vierer -Rat
beschließen würde.

Sletnettceatt über den Bolschewismus.
Wien , 15. Mai . Ministerpräsident Cleimencean

hat sich nach einer Meldung der ..Wiener Mittagsvostz
zu Mitgliedern der Kammern über die Frage geäußert.

Residenz- Theater.
Mittwoch -den 14. Mai ' Dm»ter Abend. Zum Vor-

teil der UnkerstützuwgZkcrssc der Mitglieder .de? Residenz-
5?̂ eaiers , unter Heft. Mitwirkung von Frau Hann -a B c r n,
.KonzertiönHeriri aus Win . Frau Thea D u iS b erg lLieder
zur Laute ). Fräulein A.-U. Hacker (kuirsüerifche Tanze),
Fräulein Margit He yd . - v ,

-Es gebt Bühnenabe-nde, die zu b-int sind, c-hne bunt zu
-fein, andere sind bunt und haben doch nur eine Farb ->. Das
bunteste an dem schönen gestrigen Abend war ledenfalls , das;
nicht « ehr Leute -da waren . Eine schmerzlosere Art von Hltss-
bereitschaft kann es doch nicht geben, als wenn ich genieste für
mernen Beitrag ; es handelt sich also gar nicht um ein Opfer,
kandern um den Entschluß, au einem bestimmten Abend rat
Interesse anderer das Theater zu besuchen, um dann recht be-
friedigst mit dem Bewußtsein , eine edle Tat vollbracht zu
haben , nach Sause zu wandern . Sozial hu de nie n ist schon
schwer, aber erst sozial handeln!  Ta sind viele recht talent-
lo§. immer noch. Sollten sich in Wiesbaden n-cht so viel Men¬
schen zusammensinden , um das kleine Theater zu stillen, wenn
eS sich einmal um einen praktischen Beweis der Anerkennung,
.des Dankes , des menschlichen Interesses handelt ? D 'e Welt
der Bühne sieht sich von unten sehr leicht und vergnüglich an;
aber essst eine Welt positiver Arbeit und ebenso ernster Sorge,
wie die anderen Berufe . Die ganz bähe Politik erstrebt setzt
Äölkerqemeinschcift, umfassender und einfacher ist die Men-
'cbenaemeinschast. Keiner sei dem anderen fremd, e-n Bereit¬
sein "füreinander verbinde uns alle . Man variierenden alten
preußischen Dahlipruch in : Jedem -das Meine ! Darüber lassen
sich Witze machen, aber wer ein Herz bat . wird^wissen, wie es
gemeint isst und beim nächsten bunten Ab-'nd nich-t fehlen. Der
in seinem Gleichmut unerschütterliche Tandy aber und die
n'.andaine Frau mögen kommen, weil es ;um Schick ihres
Lebenszuschnitts gehörst bei solcher Gelegenheit eben da zu
sein.

Der Abend verlief sehr harmonisch. Wer da war , war etwas
beschämt, weil so -viele fehlten , und weil sich der Schwerpunkt
.des Abends insofern verschoben hatte , crls die Künstler wie
immer ' h r Gold in das Hans warfen , anstatt umgekehrt. Man
merkte ihnen jedenfalls keine Enttäuschung an . und neben dem
Lob und Dank für alle vortrefflichen Darbietungen sei ein¬
mal einer Leistung rühmend gedacht, die die Bühnenkünstler

tagtäglich vollbringen müsien, das ist die Selbstdisziplin , mit
der sie alles, was sie bedrückt. Mlenkt , stört, zu bandlAen wissen.
Auch Nerven von Stahl werden da zerrieben , oft frühzeitig;
^er Versorger d-er Fcunriilie versagt dann . Da soll dee unter-
stüdu-ngskafse helfen, a-ber es ist nicht genug darin . Warum?
Weil so viele beim bunten Abend fehlten. ES gibt Buhnen-
abende, die zu bunt sind usw. — siehe oben.

In der nächsten Woche findet ein zweiter , in der Eigenart
noch mehr versprechender Abend statt , wi-e der Ansager verhieß;
boffentlch können wir dann die Leistung des Publikums
so von Herzen loben, wie -heute die aller mitwrrkenden Damen
und Herren . _ _ _ ___ __ a'

Aus üunft und Leben.
B. Die Naturschätze Spitzbergens . Im vorigen Sommer

hat eine Stockholmer P -hoSxlhat-Ge-s-ellschast mit dem Dampfer
„Sunnin -oen" eine Expedition unter Leitung des Oberinge¬
nieurs Iobnffon nach -<̂ ,itzbergen entsandt , um eine genauere
Untersuchung der reichen Naturschätze der Insel , insbesondere
der Koblcnfelder. vorzunehmen . Die Kohlen-fclder am Eis-
fjord werden schon seit einigen Jahrzehnten bearbeitet , wäh¬
rend der Versuch der Engländer , den an der Westküste gefunde¬
nen Marmor cmszubeuten. infolge der Unbrauchbarkeit des
M-aterivlS mißglückt ist. Die schwedische Expediston ist nun.
wie im „Prometheus " von F . Mewius berichtet wird, zurück,
gekehrst Sie hat festgestellt, daß am Eisfiord der Phosphorit
m Form von kleinen, in Ssndstein eingesprengten Wrncrn
vorkommt. Man will ihn als Ausgangsmaterial kör dsi Her¬
stellung von «Superphosphat brechen; die Fähigkeit zur Aus-
Nutzung hängt vom Gehalt des Rohmaterials an PheSphorsäure
ab,' der jetzt durch Analyse mitgebvachter P -oben festgestellt
werden soll. Die Frochtfrage liegt 'ehr günstig, da der Phos-
pborit in Spitzbergen sebr beguem bis an Bord der Schiffe be¬
fördert werden kann. Die F -unde selbst sind sehr umfangreich
und so gut wie unerschöpflich. Ferner iintersiich-t« die Expe-
ditien di« foy. Kulmkohlen, die sich zur Herstellung von GaS
und Koks eignen. Dagegen stellte sie feit daß de: Eisenreich-
rum der englischen Erzfelder im nordwestlichen Spitzbergen,
den chne unläRgst he:mgekehrte Exvediston unt -r «Lhackleton
ermittelt haben n>ollte, nicht vorhanden ist. D -e Eisencrzfelder
sind wertlos , weil das Eisenerz in so dünnen Scksichten auf-
tritt , daß sich die Bearbeitung nicht lohnt

ob Deutschland bei einer Nick, tlinchrzuckminq des Fne-
densvertrages sich Rußland und damit dem Bolsche¬
wismus anscklieuen  wurde . Clemenceau sagte
darüber : „Ick tveiß nickt, was Deutschland tun wird.
Was aber die Drohung mit dem Bofichennsmus anlangt,
die man aus Berlin schon 'eit Wochen gegen uns lo---
läßt so möchte ich meine Meinung dahli auSdrucken.
daß ' der Bolschewismus keine internatio¬
nale Gefahr mehr 'st . Deut 'ckland wird seine In«
dustrie und seine Wirtschaft und damit seine einzige 6u-
kunft nicht se'bst vollkommen sierntcht-n , rndeni es das
Chaos herbeiruft . Der rufi "cke Bolschewismus steht
sicherlich vor seinem Ende und der nngarische Bosichewis-
ist eine Episode . Der Bolschewismus ist m Europa um
durchführbar. Deutschland bat die'en Gedanken auch
niemals ernsthaft gehabt. Die Drohung sollte uns ern-
schüchtern, wird aber ihren Zweck nicht erreichen.

Die JnternaLkonale.
Versailles , 13. Mai . Wie der „Populaire " berichtet, be«

auftraate der internationale AuSsSuß  der Sozm-
listen ioc' cbe'- die Friedensfrage prüfst Nom'ay Macdonaw,
HuysmanS und Longuet , nach Italien und der Schweiz ,u
reiien . um mit den sozialistischen Parteien dieser Lander sieg
ins Benehmen zu setzen. Ein Manifest über den
Frieden  soll morgen veröffentlicht werden. ^ ^

Die Lage in München.
Berlin , 14. Mai . An zuständiger Stelle wird die

Lage in München immer noch für derart bedrohl  lch
erachtet, daß an eine Z n r :i ckz i e h u n g der Truppen
vorläufig nicht gedacht  werden kann. Beson-
ders ist die Entwaffnung unruhiger Elemente nicht in
dem wünschenswerten Maße fortgeschritten . Wie der-
lautet , ist der Schriftsteller Toller nicht gefallen , wndern
geflüchtet. Es ist ein Preis aus leine Ergreifung aus-
gesetzt. Der bolschewiki'chs Agitator LeornS war von
d-enr Heidelberger Universitätsprofessor Salz rn einer
Münchener Pension als angeblich mittelloser Student
untergebracht worden , wo er von Mannschaften des
Kommandos Epp verhaftet wurde.

LevinS -Niessen verhaftet.
München , 14. Mai . Levinö wurde gegen 1 Uhr früh

in der Wohnung eines Zrofessors in der Schneckenbur-
gerstraße von fünf Offizieren des Freikorps Evv ver¬
haftet . Er leugnete zunächst, der G-si-chte zu sein, und
wurde auf die Polizeidirektion aebr-icht. Dort leugnete
er abermals , wurde aber dann 'inem PolizeibeamtLN
gegnübergestellt , der früher dienstlich mit ihni zu tun
hatte. Er gestand dann . Levinö in sein. Er war sehr
verstört , da er über das Schicksal, das ihn erwartet , wohl
nicht im unklaren ist. Bon Lewin lind Toller behauptete
er, den Aufenthaltsort nicht zu kennen. Dazu schreibt
die „Münchener Zeitung "- Levinö hielt sich unter dem
Namen Ludwig Geisenberger bei dem Kunstmaler Otto
Schmidt im vierten Stock versteckt. Um sich unkenntlich
zu machen, hatte er mit einer Hlviemaschine die Haars
vollständig abgeschnitten . Er erhielt auf Emvfehlung des
Heidelberger Professors Aickur Salz , der Levinö als
Student kannte, und dis Architekten Wilhelm Zimmer
von Bamberg Unterschlupf b- i Schinidt . Er wollte am
Donnerstag im Automobil München verlassen nnd ver¬
suchte, sich falsche Ausweise zu ve ^ chasfen. Von der Be-
sorgung der falschen Papier » 'rbi .'lt der Leutnant Kraus
des Freikorps Hochland Kenntnis . Er sorgte in d-r
Kommandantur dafür , daß die für Levinö bestimmten
Paviere anstandslos ausaebändiat wurden . Kraus ver¬
folgte den Mholer der Pgpie - e bis zur Wohnung des
Malers Schmidt nnd verlangte mit seinen Soldaten dort
Einlaß . Erst nach einiger Zeit wurde ihm geöffnet.

Der Hansbesiv der Hohen ',oller« ,
verlftr, 14. Mir . Ter unter dem Vorsitz des Ministerialdirektors

Sckükler dem Justizministerium einqesttzte Aurkcknß zur Borberei-
tun« der vermöpensrechtlilhen Auseinander,
s e tzn n g mit den H ° h e n zo l l e r n hat bistzer bei allen in Be¬
tracht kommendenG' ui-dbnchamtern Erkundignnqenüber den Um-
fana der Wert« der ans ihnen eingetragenenTeile des Hobenzollern-
scheug>autbci' tzes einoezcg.«. >-ber die zukünftige L er w «n -
düng  der Liegenschaften und Gebäude ist bisher endgültig nicht VßM
schieden worden.

Der Millionenraub im Julrusturm.
Berlin, 14. Mai. Der Spandaner M llionenranb scheint seiner

Nvfllärung cntk-cgcnznr-rben Die diesige Kriminalpolizei nahm
gestern einen Mann fest, der von den Echmugolern als einer d er
beiden Diebe  bezeichnet wird, in dessem Auftrag sie das «Selb
na» Holland bringen wollten. Es handelt 'ich um den stühere«
Leutnant B i n g e l , der während der Revolutionstage im November
porigen Jahres Gerichts- und V-rpflcgungsofftsi.er in Spandau
war Ter Millionen' aich ist bereits am ersten Tage - er
Revol 'itic»  rer übt worden. Weitere Nachforschungen ergaben,
daß Bingel alsbald aus dem Heeresdienst ausgelchicden war und jetzt
mit seinem jrüberen Burschen  namens Frösche! hier
in der Möckernsiraße ein Speditionsgeschäft  ci -grimdet
batte. Gestern abend wurde er festgenommen. Er bestreuet, mit
dem Diebstahl ct'M' s zu tun pr haben. Sein früherer Bursch« und
iltziger Kompagnon,  der ebenfalls festgenommen werden sollte,
bisirdet sich zurzeit ans Reisen, so daß seine Verhaftung biohep nicht
ersoloen konnte. Es wird vermutet, daß Bingel und FrösSel iei-.e
Männer sind dt« bererts sruber versuchten, die Kleinodien zuerst bei
Banken dann in Ciarlottenburae : Spielklnbs  um»
zvsctzen. Sie lürste» den größten Teil des geraubten Geldes noch
versteckt Hallen.

Kein Streikgefetz.
Berlin , 15. Mai . Die vor einigen Tagen aus Berlin

gekommene Nackwicht, die Regierung oereite ein Gesetz
gegen frivole Streiks vor . wird jetzt offizkös als u n z u-
treffend  bezeichnet . Ein derartiges Gesetz fei nicht
in Vorbereitung.

Die Hallersche Armee.
Dz . Berlin , 13. Mai . Wie wir von zuständiger Stelle

erfahren , ist die dtachricht. daß die Transporte  der
Truppen der Hallerschen Armee durch Deutschland ein-
gestellt worden seien , unrichtig . Auch eine Umleitung
der Transporte erfolgt nicht, vielmehr dauern die Trans¬
porte unverändert fort.

AntisemitischeAusschreitungen.
Berlin , 12. Mast In der Vhilh-«rinonie lüell gestern

abend der jüdisch - liberale Jugendnerein  eia?
Versammlung ab, bei der lediglich religiöse Fragen erörtert



Wr. CTS. DomrerStag, 15. Mal \tflS. Wiesbadener Tagblatt. Mbentz-Nusgab«. Erstes Blatt . Serie ».
wurden Trotzdem wu .den die Vooträge durch zahlreiche
Personen , anscheinend Antisemiten , mit Zurufen gestört. Da
auf die Ermohnm .pen der Vorsitzenden die Zurufe nicht auf.
körten , sollten die Ruhestörer aus denr Saale entfernt wer-
den EL entstand eine Schlägerei,  be , welch>r auch
rnetrere Soldaten , mrt Seitengewehren und Pistolen äe-
»öffnet , beteiligt waren . Ein Matrose wurde verletzt. Ein
Prlizeibec -mter erhielt durch einen Sckilag mit einem Stuhl
eine Verletzung am linken Arm. Telephonisch schleunigst her.
beigerr-frne polizeiliche Hilfe stellte die Ruhe und Ordnung
Lieder her.

Gegen den Schutz der Reichswehr.
Berlin . 13 Rai . Gegenüber der Erklärung des Reichs.

Ledrmin -.sters Noske, daß er die Frerwilliqenverdände mit
aller Markt vor dem Terror der Unabhängigen schützen wollt,
har der Greß -Berliner Vollzugsrat folgenden Beschluß  ge»
faßt : Eine von beiden Körperschaften gewählte Kommission
wird keanftragt . gemeinsam mit dem Reichskabinett zu vor.
bandeln , um kieleS darauf aufmerksam zu machen, welche Ge.
fahren droben, wenn die von dem Minister Noßke an«e>
drobten Maßnahmen den Arbeitern gegenüber Anwendung
finden . _

Sie Lage im Baltikum.
Berlin , 13. Mai . Aus der Nationalversammlung wird

Itm „Rcicbsboten " mitgeteilt , daß der gegenwärtige AbtranS.
Port einiger Truppen aus Libau  nicht dahin zu versieben
sei, daß nunmehr sofort alle deutschen Truppen aus den bal¬
tischen Landen zurückgezogen werden und die dort verbleibende
Betölkerung allen Schrecken des Bolschewismus überantwort :t
ft erbe. Es sei ehor zu hoffen, daß von deutscher Seite ein
Rettunaswerk an dex derziveifelnde-i Bevölkerung Rigas
nmöglich sein wird.

Lebensmittelnot in der Schweiz.
Zürich, 14. Mai. Am Dienstnanbcnd fand in Zürich

eine Demonstration  von WO Arbeiterfrauen vor
dem kantonalen Ernährunasantte wegen _der E r-
näbrungsschwieriakelten  Zürichs statt. Der
Recnerunffspräsident vemcherte der Delegation, daß ihre
Wünsche geprüft werden sollten. Damit waren . die
Frauen ober nicht zufrieden, weshalb sie sich atz einer
weiteren Demonstration zugunsten ihrer Forderungen
beteiligten. Das schivei,erische BolkswirtichaftSdevarie-
went Hot laut der „Neuen Aaraauer Zeitung" verfügt,
daß die Schweiz nicht mehr in der Lage ist, dem Aus¬
lande Lebensmittel als Kompensation abzufieben. Tie
ausländischen Exporteurs könnten lediglich auf Be¬
zahlung rechnen. Kom v e n s a t i o n e n auf Lebens-
mittel  werden nicht mehr aewährt. Die eingegan¬
genen Verträge werden erfüllt.

Wiesbadener Nachrichten.
Bolksspend« für KriegsbefchSdlgte (Ludendorffspende).

Die VersoryungSabteilivwa des Kontrvllwmts Wiesbader
teilt uns aus dem Erlaß des Kriegsministeriums vom 8. April
1919. Nr . 1133/3. 19. T. 8 betr. Volksspend« für KriegSbe.
schädigte (Lutzendorifspende), folgendes mit'

1. D' e Mittel der Volksspende für Kriegsbeschädigte
(Ludendorffspendes sind ausschließlich  zur sozialen Für¬
sorge für Kriegsbeschädigte bestimmt, d. h. für die Kriegsteil-
nebmer , die im Krieg Schaden an ihrer Gesundheit erlitten
hrben und dadurch in ihrer Erwevbsfähigkeit beschränkt sind.
Bei der großen Zahl der KrügsbeschÄioten und den immer¬
hin beschränkten Mitteln der Volksspende ist die bloße Tatsache
der Kriegsteilnehmerschaft kein ausreichender Grund für die
Inanspruchnahme der VoKsspende. — Kriegshinter¬
bliebenen  kann die DalkSspende keine Beihilfen gewähren.

2. Di« Mittel der Delksspcnde sind n i-cht in Berlin ver¬
einigt . Entsprechend dem bei der Sammlung von Anrang an
verfolgten Grundsatz sind die in jedem Bundesstaat bezw. jeder
Provinz gesammelten Beträge dort verblieben. Demzufolge
ebliegt ihre Verwaltung uns Verwendung den buridesstaat-
lichrn »nd provinziellen Hauptfürsorgeorganisationen der
Kriegsbesckwdiäten rütfarge Dies sind für Preußen die Prv-
binzüilverwaltungen (LawdeÄbariptmann), ftir die übrigen
Bundesstaaten meistens die Ministe '-reu des Innern.

3* A nträge auf Unter  st ützung  auS der Volks,
spende sind bei den Hauptfürforgeorganisationen der Krieqs-
beschädiatenfürsorge und ihren örtlichen Unterausschüssen zu
stellen, 5ie auch wertere Auskünfte erteilen . Die bei den mili¬
tärischen Dienststellen einlnufenden Anträge sind an die zu¬
ständigen örtlichen Fürsorgestellen abzugcbsn. Jedes andere
Verfahren , insbesondere die Ein reichune von Anträgen bei
Berliner Zentralstellen (z. B. Reichsansschuß der Kriegsbe-
fchödiqtenfiirsorgc, HauptarbeftSausschnß der Luden-dorff-
spende. Kricgsministeriumj bedeutet eine Verzögerung.

Marschall Fach in Wiesbaden.
Gestern bullte irr Marschall Fach , Oberftkommandierender

der Alliierten, un'ere Stadt mit seinem besuche. Die Truppen der
Garnison erwiesen ihm Ehrenbezeigungen, das taiserliche Schloß
war mit Fahnen gesckmückt, und der prachtvolle Himmel eines
sirahlendm Mallaxes trng dam bei, der Stadt ein festliches Ge.
p-öge zu rer leiden. Der Marschall kam um >3 Udr 10 im Automobil
von Biebrich aus bier an Er wurde am Landesdenkma! von dem
krmmandierenden Goneral des 13. Arnieekorps empfanzea. Hieraus
teoab -r sich tcpieitct l-cn einer Schwadron Sprhis in glänzenden
Uniformen, durch dir Kaiser- und Wilhewistroße zum Schloß. Die
Truppen bild.-ien den Weg eiitlang Spalier in feldmarschmäßiger
Ausrüsluna. Es war ei» prächtiges Schauspiel, in der schönen
Wichelmslrißc die Hillen Farbe» der französischen Infanteristen , die
roten Mützen der algerischen Schützen, die rm Lind .- wehend«,
Fabn»n und Wimpel zu sehen Die Reximentskapellen spielten ihre
lebbasten Märsche, die wir schon kennen und an die wie jetzt gewöhnt
sind In Len Gesichtern der Tssiziere sah man die Achtung und Er-
oebrnbeit. di« ste alle für den Marschall von Frankreich hegen. Im
Schloß empfing dw Mar'choll die ftcnzösischen Offiziere und de-
grüßte die französischenSchwestern vom Raten Kreuz, denen er dankte
für ihre » äb' end des Feldzuges bewährte Aufopferung. Der Mar¬
schall ließ sick, sodann die Ziviltebörden Wiesbadens vorstellen, dar-
unter den Regierungspräsidentenv. Meister,  den Oberbürger¬
meister G l ä ss>» x und den Laiidrot S chl i t t. Er hörte wohl,
wollend die Rede an, die Herr v. Mcisler in tadellosem, sehr reinem
Französisch hielt, »nt i» der er den Mo, scholl bewillkommnet- und
ihm dankte für die Fürsorge der ftanzösischen Behörden in bezug
ans die Lebcnt-mittelvlrsörgungund das Gedeihen des Regierungs-
beznkes. Der Marschall  dankte dem Reaierimgspräsidentcnfür
seine Worte und wies aus die Ruhe und Sicherheit hm, die im Ge-
hkcte des Btückenkorfes herrschei-n Gegensatz zu den blutigen Uu-
rrhen im nicktbesetzlen Deutschland, sowie der traurigen Lage der
btnachdarttn nei-trolen Zone Caud und Lorch. Um 15)4 Uhr reiste
der Marschall wieder ab. uu> einen Ausslug in den Taunus zu
machen, nachdem er das Kurhaus und das Landestheater besichtigt
hatte. _ _

— Frühverkehr der Straßenbahn . Die Betrie -bsvertval-
turig der Süddeutschen Eifenbahngesellsöhasthier teilt uns mit,
d«ß sie versuchsweise von jetzt ab in den seither nur für ihr
Personal morgen« bestimmten Personalnurgen auch Fahrgäste
gegen Zahlung de« wrifmößwen Fahrpreise » zrrlaffen wird.
D >« Personslwagen verkchven: Werktags von Ecke Rhein . Wil¬

helm itratze ü-ber d'e Kaiserstraße bis Biebrich-Thelemannstraße
um 4.38 und 8.10 llfit . Sonntags für die gleiche Strecke um
5 Uhr, werktags von Biesirich-Thelemonirsiruße nach Wies-
botzen-Rhernsträß« um 4.50 Ubr In dem Personalwagen
abends nach Dienstschluß werden Fahrgäste nicht zugelassen.

— Der Ehrenfriedhof, auf welchem die auf dem Schlacht¬
feld gefallenen sowie die an ihren Wunden gestorbenen
Helden ihre letzte Ruhestätte gefunden hoben oder noch finden
werden — denn ihre stattliche Reib« ist leider selbst steute
aller Voraussicht nach noch nicht ganz abgeschlossen—, gewinnt
allmählich nach Lberwividung des Chaos, das zeitweilig dort
herrschte, Gestaltung oder gewährt wenigstens einen Über¬
blick über das, was mit der Zeit dort werden soll Der Krieger-
Ehrenfriedhof wird, wie man jetzt sieht, aus einem Rundeis
nebst näherer Umgebung iw,d einem etwas tiefer , in der Rich¬
tung nach Cvbenheim zu bel-genen Teil bestehen. Durch eine
breite Treppe werden diese beiden Teile verbunden werden.
Das Rundell ist auf seiner oberen Höhe von einer Linden¬
anpflanzung gekrönt. Eine Wand wird diese Plattform , wenn
die Anlage vollständig fertiggestellt sein wird , einfriedigen.
An der Innenseite wird eine Neihe von Ruhebänken aufgestellt,
während das Außere der Mauer in der Zukunft in geschmack¬
voller Gruppierung die Namen aller aus Wies¬
baden gefallenen Krieger  auftveitt . Vier Treppen
führen zu dieser eine schön« Fernsicht gewährenden Plattform,
eine breit« in der Achse des Hauptzugangswevs und drei
schmälere an den drei anderen Seiten . Die Seitenflächen des
üiigels weisen, eine unmittelbar neben der anderen , die
Gräber auf , und zwar in ihrer ursprünglichen Größe und Lag«,
so daß jeder sicher sein kann, in der Dat die Stelle vor sich zu
haben , cm der derjenige, desien Namen sie ziert , auch seine
letzte Ruhestätte gefunden hat. Vorerst wird es sich lediglich
um Grasflächen handeln, und einstweilen geben nur schlichte
Helzkreuze mit Tafeln die Namen der dort Ruhenden an ; der
Plan sieht aber drei Steinreichen vor, und zwar m zweckent-
,-prechender Anpasiung an dos Gefälle des TervamS Zwischen
den Gräberreichen werden sich dann schmal«, zierlich einge¬
faßte Wege hinziehen, die es den Hinterbliebenen ermöglichen,
sich den letzten Ruhestätten ichrer Lieben zu nähern.

— Lazarett - und Kurkostrnbeihilfeu. Für Heeresangehörige
können Beihilfen zu Lazarett - und Kurkosten auf Grund des
8 30,2 und § 75,1 der KriegsbesoldungSkorichrift von den im
§ 12,2 dieser Vorschrift genannten Dienststellen nur noch in¬
soweit bewilligt werden, als es sich um Kosten handelt , die
wahrend der Zugehörigkeit zu einem mobilen oder immobilen
Verba.nd entstanden sind. Außerdem findet sich gegen die Ge¬
währung solcher Beihilfen in ven Fällen nichts einzuwenden,
-n denen die Kosten zur Defeftigunq von Gesundheitsstörungen
aufgewendet werden mutzten, die Heer-esangehörige infolge der
Unruhen erlitten haben. In allen anderen Fällen kann nur
di« Bewilligung von Unterstützungen nach Maßgabe des Er-
lasies vom 3. April 1918 in Betracht komr.ien. Für die Prü¬
fung und Beurteilung der Anträge auf Gewährung von Laza¬
rett - und Kurkostenbeihilfen gemäß z 30,2 und § 75,1 der
KriegSbesoldungsvorfchrist bleiben im übrigen für die ent¬
scheidenden Dienststellen die im Erlaß vom 10. Juli 1918
nisdergelegten Grundsätze maßgebend.

— Zulassung weiblicher Personen zur ersten juristischen
Prüfung . Gemäß einer Verordnung des preußischen Jiiittz-
ministerS vom 5. Mai 1919 sind weibliche Personen preußi¬
scher Staatsangehörigkeit , die das Reclstsstudium auf einer
Universität erledigt haben, um, ihnen einen Abschluß des
Studiums zu gewähren , zur ersten juristischen Prüfung zu»
zulassrtz, wenn nicht im Einzelf »ll besondere Bedenken obwal-
ten. Ihre Ernennung zu Referendaren erfolgt nicht. Die
Prüfung ist — nach Wahl des Prüflings — abzulegen entweder
bei der Kommission, in deren Bezirk der Prüfling zuletzt wäh¬
rend mindestens einem Jahr seinen Wohnsitz hatte , oder bei
der Kommission, in deren Bezirk die Universität belegen ist
an der er das letzte und mindestens ein früheres Studienhaib-
jcchr zugebracht hat. Im übrigen gelten die Vorschriften oer
Prüfungsordnung und der dazu erlassenen Verfügungen.

— Wegfall des .Lanzlist " bei der Post. Dos Reichspost-
minifterinm hat eine Verfiigung erlasien , wonach bei Ner'be-
setzung planmäßiger , für Känzleibeamt « bestimmte Stellen
durch Bureaubeamten 2. Klaffe die Beamten nicht mehr zu
„Kanzlisten", sondern zu „Postassistenten" oder „Oberpost-
assisbenten" zu ernennen bezw. ihnen d'ese Titel zu belasten
sind. ^Zn gegebener Zeit soll dann der Charakter als „Post¬
sekretär" verliehen werden. Den Beamten , die gegenwärttg
den Titel „Kanzlist" oder „Kanzleisekretär " fiihren , können aus
Wunsch je nach Dienstalter die neuen Amtsbezeichnungen bet¬
gelegt werden. Damit ist ein langgehegter Wunsch der Post-
kauzleibeomten in Erfüllung gegangen.

— Fürsorgearbeit für kriegsverletzte Offiziere . Der Deut¬
sche HilfSbuwd für kriegsverletzt« Offiziere sorgt nicht nur für
die kriegslwrletzten Offrziere, sondern für alle Militärpersonen
im Ottiziersrang und die Offiziersaspiranten des Friedens-
und BeurlaubtenstandeS sowie der Jnaktwität )eS Heeres,
der Krregsmanne und der Schutzttuppen im ganzen Reich. Er
gewährt in geeigneten Fällen Beihilfen 1. zum Studium sowie
zur Beschaffung von Lehrmitteln , 2. , u Reif «, und Umzugs-
kosten. und zwar zum Besuch von Lehrgängen jeder Art , zur
Stcller .heweobung und zum Sdellenantritt , so weit in diesen
beiden Fällen die Kosten nicht oder nur teilweise vom BeTver-
ber oder Unternehmer getragen werden könrren. Er kann für
Kriegsbeschädigte, von ihm betreute Personen Fahrkarten zum
halben Preis in folgenden Fällen ausstellen : 1. Teilnahme
an Ausbil- ungslehrgängen für Kriegsbeschädigte, 2. Erschei.
nen bei. Beratungsstellen . 3. Vorstellung beim Arbeitgeber,
4. Stellenantritt . 5. Bebandliinq dürft, Fachärzte . 0. Unter¬
bringung in Heil- und Ausbildungsonstalten 7. Besuch von
Kurorten . Anträge unter Angabe der Zeit , Dauer und Grund
der Reise sind an die Direktion des Deutschen H-lfsbundes für
kriegSverletzteOffiziere Berlin W. 9, Potsdamer Straße 21,
zu richten. Es wird gebeten, alle verfügbaren Stellen jeder
Art . auch Lehrlings - und Volontärstcllen , der D' rektion des
HstfSbundes mitzuteklen, die ihrerseits uingehend sorgfältig
ausgesurbte Bewerber Vorschlägen wird.

— Wollb'wiitschaftanz. Die in Nr. 47 des NeiKsgesetzblattez
Vcivffentl.chte Bekanntmachung, betreffend Aushebung der Bervrd-
i'Ui.g über die Höchstpreise sui Wolle und Wollwa' en vom 22.  Dczen:-
der 1914, bat vereinzelt die Meinung hcirorgerufm, daß dadurch di;
ton der Ne!ch»uirisckastKstelle für Wolle am 1. März d I . ans dem
Gekiet der Willtewirtschaftungerloffenen Bekanntmachungenauf-
gehoben seien. Es wild hiecturch ausdrücklich darauf hingewiesci,
daß durch die oben oncnffihrtc Aekanntmachmnq nur die Verordnung
über Hrchslpreise für Wolle und Wollwaren von, 22. Dezember auf»
gehiben weiten ist. und daß durä, dicke Aufhebung folgende Br-
kanntmochnnoen der RrichSstelle für Wolle vom l. Mär , 1919 nicht
berühr', werden I Bekanntmachung Nr. W. 10. 8. 19 über Beschlag-
nähme und Bestandsei Hel ung der deutschen Schafschur und des Woll-
msölles bei den dsuli'chen Gerbereien; 2. BekannimachungNr. D.
20. 8. 19, betreffend Beschlagnahme von reiner Schafwolle, Kamel-
haaren. Mobör, Alpaka. Kaschmir, sowie deren Hrllwrzeuqniffen und
Abzangen; 8. Bckonnimachunp Nr. W. 30.8 . >9 über Beichli znahmc
ton Web-, Trikot- und Wirk- und Strickgarnen; i. Bekanntmachung
Nr. W. 40,3. 19 über Beschlagnahme und Bestandterhebnng von
Torsfosern lBlattsäniden von Eriophoruml. Bekanntmachung
Nr. D . 50/3. 19 übrr Beschlagnahme und Meldepflicht von ge-
sammelten roden Menschenhamcn. Diese Bekanntmachung:» sind
nach wie vor unterör.dert in Knast und lomit auch die PreiSvervrd.
nnngen für hie deutsche Schafschur und das Wollgefalle bei den
deutschen Gerbereien, für lvelche die tut § I der Bekanntmachung

Kt. D . 103 19 der SieichSwirtschostsstellefür Wolle vom 1. Marz
19lf sestx, letzten Bestimmungen betreffs Übernahmeprers« uiwer^
änderte Gesetzeskraft haben.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Wallau. 14. Mar. In der Nacht vom 28. zum 29. April

dieses Jehres nurde bei dem hiesigen Bäcker Fuch; ein Ein-
bruchsdiestabl  rerübt und mehrere Sännken u.nd sonstigê iaû -
fleiscbwaren enttrendet. NaÄ Bornahme von HaussuchanAen der
vcriäcktigen (5!,menten ist es nun den Beniuhungen s:s hwiigen
Gendarmerie-Wachtmeisters Seibert getungen. hei den Taglohnerw
Cchmittel und kbr Woli den größten Teil des Raubes zu eutdeckeu
und dem Eigentümer zurückzubringen.

Neues aus aller Welt.
Anschlag aus eine« V-Ä»g- Berlin,  13 . Mai ®in ver-i

brccherischer Anschlag wurde gestern nachmittag auf der Teltow«
Kanalbrücke bei Lankwitz aus den fahrplanmäßig Berlin um 4 Uhr
25 Min. nachniittags verleffenden I> Zuo nach Stuttgart verübt.
In einem Atteil dritter Klaffe befand sich der Ikiabrige Maschnien-
sck'losscrK., der zu seinen m Stuttgart wabuenoen Eltern zu Be¬
such sabren tm Ute. Als der Zug über die T-ltower Äanaldrucke
rollte, wurde auö einem Fenster des ihm entgeaenkommmden Per-
soncnzugcs, der von Trebbin kam und nach Berlin bestunmr war,
ein Schuß abgegeben, der dem am Fenster stebcnde» K. das Eilbogcn-
celenk zertrümmerte, so baß er bl.'iüberströmt zusammenbrich. Drr
rlpitreiserden gaben das Notstgnal, und nun hielt der Zug auf der
Station Lankwitz Nach Ansicht der « rzte muß der Arm abzenonmum
werde». Der Toter ist lerder ungehindert eutkommeu.

Handelsteil.
Die Dheingauer Weinversteigerungen.

Unser fachmännischer Mitart eiter schreibt ; In diesem
Jahre sind die Rheir.crauer Weinversteieerunaen sehr
manaelhaft beschickt Es kommt dies daher , daß der
1918er Wein,  der iin allgemeinen von keiner hervor-
raeenden Bcsobaffep-heit ist , in gewissem Umfansre schon un
freihändigen Verkehr afcceset2t wurde von Gütern , deren
Gepfiosrerheit eine solche Verkaufsart sonst nicht ist aber
das lebhafte Geschäft wie es sich im Monat Februar und
März d. J . abv.ickelte . reizte zu einem solchen Verkaufs-
modus. eesren den auch durchaus nichts ei nzu wenden ist.
Was die Vereinieure Rheingauer Weingutsbesitzer in den
nächsten vierzehn Tagen zur Versteigerung bringen wird*
sind in der Hauptsache 1918er Weine , nämlich 484 Halb¬
stück und 34 Vierte !stück , außeidem kommen 26 Halbstuck;
und ein \ iertelstück 1917er und ein Rest von 8 Halbstuck
1915er und 2 Viertelstück 1911er Sachen zur Veräußerung.

Es ist nicht viel , was auf diese Weise zur Veräußerung
kommen wird und dadurch , daß die 1918er die Mehrheit
bilden , ist auch der Qualitätswert dieser Versteigerungen
kein besonders wesentlicher Bei dem hohen Wert den
aber die 1918er Weine zurzeit einnehmen , wird der geld¬
liche Ausfall doch immerhin nicht unbedeutend sein , und
sc. werden diese Versteigerungen doch ein nicht unbedeu¬
tendes Interesse beansr -ruchen . Die _1918er Weine , welcne
von der Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer zur Ver¬
steigerung gel-recht werden , sind übrigens von reintöniger
schöner Art. einzelne Sachen sind sogar von gewinnender
Beschaffenheit und werden zweifellos hohe Preise erzielen.
Man bringt diesen Versteigerungen auch in diesem Jahre
großes Interesse entgegen.

Div.
8
7
7

14
6V2

118Va
7
6

12*/s

Bank-Aktien.
Berliner Handelsges.
Commerx.*u. Disc.-B,
Dannstädter Bank . .
Deutsche Bank.
D. Eff.- u. Wecbselb.
Disconto • Command't
Dresdner Bank.
Mitteid. Creditbank .
Nation .-B. f. Deutschl.
Oesterr . Kredit-Anst.

Berliner Börse.
Kurse vom 14. Mal 1919.

Div.
8

8/72jReichsbank

In %
146 .35

00.00
115 .50
20 " .50

00.00
165 .75
139 .00
115 .00
102 . 50

00.00
141 .00

30
30
18
14
12
20
SO
22-/-
16
10
15
10
8
7

22
25
80
30
25
20
12
15
10
28
12
16
15
18

Industrie -Aktien
Albert , Cbem. Werke 310 .00
Adler-Fahrradwerke 20 .00
Augsburg ■Nürnberg 172 .00
Allg . Elektr .-Ges . . . 163 .00
Bergmann , Eiektriz . . 136 .00
Bad. Anilin u. Soda . 371 .00
Bismarck-Hütte . . . . 170 .50
Bochumer Gußstahl . 165 .50
Brauerei Schultheiß . 240 .00
Buderus Eisenwerke 130 .75
Beton- u. Monierbau . 165 .00
Deutsch -Lux. Bergw . 119 .00
Deutsche Kaliwerke . 160 .50
Dtsch .-Debers .-Elekt . 205 .00
Donnersmarclt -Hütte 190 .00
Dürrkopp , Bielef . M. . 266 .00
Dtsch . Waff . u. Mun. 231 .00
Daimler Motoren . . . 182 . 50
Deutsche Erdöl-Ges. . 283 .00
Elberfelder Farben !. 251 .00
Eschweiier Bergw . . . 249 .50
Feiten & Guilleaume 155 .00
Gasmotoren Deutz . . 110 .50
Geisweider Eisenw . . 138 .00
Geisenkhvh . Bergw . . 15 ' . 25
Griesheim Elektron . 196 .00
Höchster Farbwerke 254 .00
Harpener Bergbau . 139 .75
Hindr . Aulfermann . 152 .50

26
12
7

17
16
8

20
12*/a
32
18
20
14
17
U
20
10
9

15
12*/a
15
15
26
30
8

12
6Va
0

20
20
27
10
6
0
0
0.
0
0

15
0

Hohenlobewerke . . .
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs - u. Laurabütt,
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose >,
Kronprinz Metall!. . .
Lahmeyer u. Co. . . .
Laachhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loews u. Co.
Mannesmgnn Röhren
Oberschles .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein n. Koppel
Phön .-Bergb . u.Hütte
Porzellan !. Kahla . . .
Rositzer Zuckerrat !. .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riedeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwaren !.
Sachsenwerk.
Schuckert Eiektriz . .
Siemens u. Halske . .
Südd . Eisenbalinges.
Verein . Glanzstoff -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Wittener Stahlröhren
Westeregeln .
Zellstoll Waldhol . . .
Hamb .-Amer .-Paketl.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregiel . . .
Otavi Minen.

Genusscheine . . . .

In %
101 .25
195 .23
265 .00
147 .00
153 .50
00.00

256 .00
111 .00
137 .00
141 .23
335 .25
158 .73
114 .75
137 .50
133 .00
154 .00
166 . 12
275 .00
134 .25
190 .00
125 .25
165 .00

00.00
157 .75

00.00
119 .38
151 .50

00 .00
425 .00
151 .25
164 .50
163 .60
207 .00
139 .00

90 .25
106 .50

91 . 50
126 .25
425 .00
116 .25

96 .00

542 oo a Hk. 542 .50 B. für 100 Guldea
322 .00 G. 322 .50 B. 100 Kronen
S41 .O0 G. 311 . 50 U. 100 Kronen
334 .00 G. 334 . ^0 B. 100 Kronen
272 .00 G. 272 .23 & 100 Francs

49 .46 G. 49 .65 a 100 Kronen00.00  G. oo .oo a 100 Lewis
oo .oo a oo .oo a 1 türk. Pfd.

248 .00 G. 249 .00 B. 100 Pesetas
126 .73 G. 127 .25 &

Berliner Devisenkurse.
W. T.-B. Berlin , 14. Mai. Telegraphische Auszahlungen fSr

Holland.
Dänemark . . . .
Schweden • • • •
Korwegan . . . .
Schweiz . .
Oesterreich -Ungarn.
Bulgarien . .
Konstantinopel . . >
Spanien.
Heisingfors . . • •

Ausländische Wechselkurse
w. Zürich . 12 Mai. Wechsel auf Berlin 87.— (zuletzt

88 —1. auf Wien 20.85 (20.—). auf Prag 33.50 (33.—). auf
Holland 199 - (199.- ). auf New York 4.99 (4.99). jjf Lon¬
don 23 42 (23.44). auf Paris 80.65 (81.—). auf Italien 04.50
(65.—). auf Brüssel 78.25 (78. —), auf Stockholm 130.—
(180.50). auf Christiar .ia 127.— (127.50). auf St. Petersburg
40.— (40.—), auf Madrid 100.25 (100.50). auf Buenos-Airea
218.— (236.- ).

Banken und Geldmarkt.
— Die Diseonto-Gesellschaft . deren Ergebnisse für das

Geschäftsjahr 1918 wir bereits früher ausführlich besprochen
haben , veröffentlicht im Anzeigenteil der vorliegenden
Nummer ihren Geschäftsbericht sowie die Gewinn- und Ver-
listrechnung für das Geschäftsjahr 1918.

Die Abend -Ausgabe umfaßt 8 Seiten.

Haumlchriftleiler : A. H - gerhorst.

S 7 .“ '1* für Oettartifel: « ftegetbotft;  für ooNMche Nachrichten:R. ©ünthtr.  für den Unterhalt » ngsteiL B. u. Nauendorf,  für den
tetnlen uni Broun« ,ettfu T-il und « erichtssaM, 3 . 'S . : SB Etz, für Bei»

©onBel: SB. Etz, für die Anzeigen und Reklamen, H. Dornaus,
iampich Wieedaden.

Drucku. Derlag der L. ScheH «nber  g'schen Hofduchdruckereim Wieshad-H,
Sprechstunde der SLriftlerrun - 12 dt» 1 Uhr.
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Disconto -Gesellschaft in Berlin.
Wiesvadener LQgvmtL. Sfbeitfc -Ausgabe. Erstes Platt . Nr. 213.

Geschäfts-Bericht für das Jahr 1918.
den Krieg

verioJSÄÄische

verliehen haben, zunichte geworden und “ f « “ “ gg ^ ^ fSÄftlißhen Weiter-eingetreten, daß es unmöglich ist, sich ein Bi.d der politiscnenu höchste bedroht, darf
entwicklung zu machen. In seiner Existenz von innen und außen aufs "^ ^ ^ kommende
Deutschland nur dann hoffen, sich langsam wieder empor zu a > deutsche Volk noch

“& ,ÄÄS » ,Ä ’as„nG  pürlclohten auf sein Alter und seine Gesundheit aus seiner otum g März
^ÄÄSÄreta « wi,der “ - “ “ ÄSS Jch “ere-
1919  auszuscheiden . Von den übrigen O^ haftslnhabe . Mannes , der über ein

£ ,Ä *äÄt ' :ÄÄÄ - - - s»

f*’d' rt “ 'Geldnüssigleit h, t wah„ „ ,, de? „ „zun J. hre» io tot »”^ Ä ?iSu-

S ? “ Tw hi ? i. »i“ To' f . o5‘e5üd ! » . ih • " «; ."« » ■ Di“ eIbe» belrag“
- ---- >>-» -- it >« nnpnnmmen . ^ t . nd̂ Arebruch 19Htot 100 angenommen.

SUO. J. n«arl |HSdrttoMung aul __ ^ 191» mj.

Bis 6. Februar letzte Einzahlung auf Kehrnar 341“/,
die VII. Kriegsanleihe „ | 6. Februar „

;; löiMte ;; 364»/,
Vom 28. März bis 27. April erste Ein¬

zahlung auf die VIII . Kriegs- - 347•/.

Ap* :: M;; !S:mm :: «»•/:
Bis 24. Mai zweite Einzahlung auf die 364“/J

VIII . Kriegsanleihe » f 5\ j” ni ” 372#
. Eis 21. Juni dritte Einzahlung auf die #

VIII . Kriegsanleihe .. » » L ?.. ,:
Bis 18. Juli letzte Einzahlung auf die 3S5 »/

VIII . Kriegsanleide » ?s! August ” 394#

” 15. September ” 399“/,
Vom 30. September bis 6. November erste

Einzahlung auf die IX. Kriegs- 386“/«
“ » “> ; is *. oktöbor ::

.. 81. .. t » $ * %•15. November 393 /.
„ 30. .. 389 /,

Vis 3. Dezember zweite Einzahlung auf - . 397“/«
die IX. Kriegsanleihe » 15. Dezember ..

Bis 9. Januar 1919 dritte Einzalilung auf , lq1« 393“/.
die IX. Kriegsanleihe „ « . ^-»°uar 1919 * « ,/•

Bis 6. Februar 1919 letzte Einzahlung _ . 386“/«auf die IX. Kriegsanleihe „ 15 Februar „
" ig Mär” " 397%

„»». res Wechsel- ond Zi"f ?to " lg>. ?£ !* wefdei!*“ „Ute. Die 8?h«ierigkeil der

rSätHSffiSwsBfÄBa
„'̂ ümtigeren StoAder Wectelkn ^ höhere „rale„ Veile de»

“ S ”H ^ ÄÄSSiS igt »» f »SS "Su K„“gt ' Ä
am Wertpapiermärkte hervor, ŝ pd®ra. flbfirwunden sjnd  infolge der Unruhen sahen wir
gesamten Geschäftsbetriebes, d'a noch nich unsere Geschäftsbetriebezeitweilig zu
uns aus Gründen der äußeren »'oherheit gezwungen unsern,^ cnai^ eingetretene
schließen, und die ^ ^rchtvor iu tn\rieb das Publikum an, in erheblichem Um¬
außerordentliche Knappheit an Umlauksm wprt.nanierbesilzes und in der Belegung seiner
fange eine Verschiebung in der Arbeitslust auf-
Barguthaben vorzunehmen, noch dadurch verstärkt , daß die
bürdete. Die sich hieraus ergebender̂ UbelsUnde vmrden̂ noĉ ua^^ Bankbeamten ergriff
mit der Revolution enmetzende allgem R V gefördert wurde. Diese Bewegung, die
und durch Maßnahmen der kalorischen gi ur g g Betreiben politischer— wie der weitere Verlauf deutheh erkennen iiM vornemmi d Wir haben uns
Agitatoren zurückzuführen ist , ^ fbehrt der wirtsclmtthchen Legrun̂ ^ ,"ssen und ihnen in
eine ausreichende Entlohnung unserer AngestC ' 1 besondere Vergütungen Anteil an,rhcblichem Umfange durch Tantieme-ZÄ David
dem zur Ausschüttung gelangenden Gewinn gewährt wir nanen mn i Witwen ge¬
ll ansemannschc Pensionskasse höhere schon Vorzüge biotenden Beamten-
sichert, als sie ihnen bei den gesetzhchenAnstalfönoderdem h V J5 und wir haben
versicherungsverein des Deutschen Bank- und Bankiergewerßes h außerordentlicher
insbesondere auch der Teuerungszunahme fortgesetzt nuren ,,nter Ausschluß der
BeihUfen Rechnung getragen. Da riJÄasÄhS von nicht wenigerDirektoren und Prck tristen, bei uns über em bparKassenjpi « f in Wertpapieren
i-und 10 Millionen Mark verfügen und daneben noch sehr p-p soweit unsre Beamten-
Bpi uns im Depot daben, so ist die Behauptung einer allgemeinen Notlaĝ , übersieht Es
St in Betracht kommt, nicht begrünet . Dies ergibt sich auch folgender Uben-.oht.
betrugen unsere Aufwendungê für dieel̂ohnung ^ Beamten ollem m Berlin

»t. • 1918 : 17 871 412 7̂« - ! *‘<- '

Es haben sich auf den einzelnen Angestellten bewchnet 8eJ ê toren und  Prokuristen
die Bezüge der Angestellten mit Ausscmuu ^

von 1913 bis 1918 durchschnittlich auf 266% ,
die Bezüge der ^ten und des » auspetso niedri en  Gehaltsstufen eine

wobei noch zu berücksichtigen ist, daß die bteigerung
prozentual stärkere war als für die höheren. Kommunal- oder Privat -Beamten dürfte

Kaum eine andere Kategorie von ^ f.^ r eriahren haben wie die Bankbeamten,
eine ähnliche materielle Fürsorge der Arber g (>)ir erbü bl;chcr Teil ihrer Bezüge fort-
Auch denen, die im Felde stanken ist uherLes ei - > Gehaltsbezügengegen die
gewährt worden, und sie sind auch vor Benachtcm0un0

assrÄkÄEÄrj - '» <---^
recht erhebliche Steigerung erfahren. ,, . n „„„„ine sich ein Anwachsen der sachlichen

Zu dieser Vermehrung der Personalkosten 8 . - Zunahme wir schon m
Unkosten, so daß die Verwaltungskosten auf ^ '*M , inkerhö htem Maße das Gewinn¬
unseren früheren Berichten hingewiesen iasten  haben, insbesondere infolge der

Es betrugen , ^ v^ ^ uele»
M. 12 666  216.72
_ 13 160 228.67

13 993 541.57
.. 17 332 114.98
.. 22 430 834.92

191« " 33 805 792.24 . - B ".^ Ee 'stredte Verbesserung

KÄSSrÄfÄj . sl“Ufch““d
und verzinslichen SdiatzanWeisungen, ha erforderlich gemacht, so daß ein Gewinn
bungen auf den Effekten- und Kfoasa^ ' ,,°rl̂ bt  eingestellt wehden konnte. Darüber hinaus
hieraus in die Gewmn- und \ erlL®t'Pre,?.?v | ie  veränderten Verhältnisse besondersm Rußland
mußten bei der Bewertung unserer Aktiva die vera Engagements im Auslande fern-berücksichtigt werden, wenn wir uns auch von ;gr 8 6 Türkei wie. auch
gehalten hafen , so in Österreich, Ungarn
fn Rumänien kaum berührt werden Auen me « j ’keinen  Anlaß . .
und Bulgarien noch unterhalten, gehen ^ B 8 entwickelt . Inlolge der politischen

Die Kreditbank  S ° ‘ ‘ jfjöng Bulgarien verlassen, und wir
SSSS seitdem zJveÄ Nactifhten über das fernere Schicksal der Bank,die von den
bulgari^ hen̂ Beteiligten weiter geführt̂ o m ä n ä in Bukarest,  deren Verwaltung wir

im Jahre
1913
1914
1915
1916
1917
1918

die Steuern
M. 2 090 435.27
.. 2 515 822.10

2 868  238.30
” 3 471 668.11

3 614 290.67
6 294 675.13

Hand zu nehmen.
Interessen des Landes gelegenen> reTSÄunge ^ ' än_  ü b e r s s e e i s c h e nBei den niedrigen Einstandskursen unserer « , » . der Bank für Chile und
Banken,  nämlich der Brasilianischen Bank l te^ u 0stafrik’a.Bank) und  der Handels-
Deutschland, der Deutschen Afnka-Bank, de tli he  Verluste an ihnen zu erleiden,
bank für Ostafrika, dürfen wir hoffen kcmerlei ^ e™“ elicVheern1UBetätigung Deutschlands
Mit der Unterbindung oder Einschränkung d ^ ?esea unseren Tochterunternehmungen
über See wird aber natürlich der Nutzen, de“ ^ 0̂n ihnen war unter den gegebenen Verhält-
ziehen können eine Änderung erfahren Kmrrn von̂ nnen ^ ^ ^ ^ hlicßcn.nissen in der Lage, ihre Bücher für d 8 - . , j e wjr j m Vorjahre berichteten,

Die Deutsch- As.  a 11sch  B ^ f, ™ ™ worden und soll sich in-
nach der KriegserklärungChinasunter zwa ^ eingehendere Nachrichten,
zwischen in Zwangsliquidationb«{pl"dpehn; nden GeseUsctoften: der N e u - G u i n e a C o m -

Von den uns außerdem nahestehenden b hn _Gese n sc haft,derSchan-
p a g n i e , der OtaviMin en I n h a Aund der  Gr o ßenV enezueiaEisenbahn-

‘oV.‘.fu.V.Vi‘ deren ptSÄiÄÄÄf
ÄffilÄtlfÄ die»« Unternehmungen tonnte im Beruhte,ahx.
wiederum mcht erfolgen überseeischen Unternehmungen wird natürlich
di. BÄSÄ BTÄÄSbgit » v. h « greüendem EtnUn« se.n.

” Über die uns ° ^ l^ n ^ ^ "^ E ^ ^ ILel ^ imal eine

KapitaEerhÄinnggenommen,und ^ ^ ^ ad ann° erneut" auf 22% 'MiUtonen Mark" umführung des Erwerbs der Kaliwerke Hattorf , sodann erneut ^  ^ abighorst  Beide Ge-
Erwerb der Mehrheiten der Bcrgwerksgese ^ wertvolle Hartsalzfelder anzugliedern,
schäfte bezweckten der uns bokrsundetenGesM ch it in  Verbindung mit der durch
Eine Steigerung des Absatzes während Kalisalze brachte den Kaliwerken Aschers-
Reichsgesetz festgelegten Erhöhung der Preise für K̂aJisaizênr̂ ^ ^ nüher den gesteigerten
leben Mehreinnahmen und da™t el"™d| r in{olge  der ^WaffenstUlstandsbedingungen ein-
Materialpreisenund kühnen. L.ider 1 der letzten drei Monate erhebliche Nachteile
getretene Wagen- und Kohlenmangel^ hien stiegen die Unkosten so bedeutend,
fm Gefolge?eb abt; Mit einer V̂ernngerunĝ deŝ Abŝatz^ steeĝ ^ arbeitet wurde.
daß im letzten Vierteljahr, ™ in ^ ^ a llschaft  konnte in dem größten

Die Deutsche  E r d o 1- A b d^ HeeresverW alfcung guten Nutzen ziehen.
Teil des Jahres aus dem Verkauf ihrtr Produk “ wird in erheblichem Maße durch den
Die künftige Gestaltung ihror aus andischen lassen diesich im vergangenen Jahre
Gang der politischen Ereignisse btd‘“Ö s®i" ‘n{ lder  jn verstärktem Maßein der Braunkohlen-
durch Erwerb weiterer Sofft ^ hMrfSeSem Gebiete in der Zukunft ein Feld erfolgreicher
industno beteiligt hat , erhofft auch aut diesem größerem Maßstabe, zur praktischen

™ed!s H"’ ,e“uns yo”

Brennstolten eine ô we^ t «T! «Troa A. G. hatten sich in forteesettt gilnetiger

Bnt,icLn .° L ^ c- to
Die plötzliche EntiassungderKnegsg ^ S®" ng der Kohlenförderung und Brikettfabrikationhatte einen unvermittelten erheblichen ku  « d « ^ die jm Jahre 1917  notwendig geworden#
zur Folge. Lohnbewegungenmnd Arbertsunlu t^ da,a ^  diese Nachteile noch zu ver-
Übernahme des Abraums m eigo# . mit  Verlust gearbeitet wurde,
starken s» daß «« en Ende <1» '] J „ ,, r k , a .-G haben »vir bei der Lage der

UedäiS to Wasser:,u,e Iw indu. tri.Ue Zwecke-n studieren und euren-
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Neue Aktien der Metallwerke Aktiengesellschaft vorm . Luckau & Steffen■bereiten. Die Arbeiten sind bestmöglich gefördert worden . Inwieweit die Absicht der Baye¬

rischen Regierung , den Ausbau der mittleren Isar von _Staats wegen durchzuführen , unsere
Mitarbeit an dieser ausschließen wird , steht noch dahin.

Wie in früheren Jahren haben wir bei der Aufmachung unserer Bilanz hinsichtlich
[unsrer Londoner Zweiganstalt  nur den Saldo eingestellt , der sich aus unseren
Büchern für unsere Rechnungsverhältnisse mit der Filiale ergibt , da wir auch im vergangenen
Jahre mit ihr nicht in näheren Verkehr treten konnten . In gleicher Weise mußten wir in diesem
Jahre bezüglich unserer Zweigniederlassung in Metz  verfahren , der es von den
französischen Besatzungsbehörden nicht gestattet wurde , uns ihre Bilanz zu übermitteln.

Neue Aktien der Papierfabrik Reishoiz A.-G.
Neue Aktien der K. K. Priv . Oesterreichischen Credit -Anstalt für Handel und Gewero*
Neue Aktien der Rheinisch -Westfälischen Elektrizitätswerk A.-G.
Neue Aktien der Sächsischen Cartonnagen -Maschinen -A.-G.
Aktien der Schiffswerft Oldenburg Aktiengesellschaft
Neue Aktien der Schweizerischen Kreditanstalt
Neue Aktien der Ungarischen Allgemeinen Creditbank.
Anteile an Gesellschaften mit beschränkter Haftung:

Mittlere Isar G. m. b. H.
Oberinn G. mm. b. H. _ ' ,

Außerdem führten wir {folgende Wertpapiere an den Börsen zu Berlin oder
Frankfurt a. M. ein : ,

Aktien:
Unserer Antwerpener Filiale ist es gelungen , ihren Betrieb rechtzeitig vor der Räumung

Antwerpens seitens der deutschen Besatzungstruppen nach Düsseldorf zu verlegen und von
dort aus einen erheblichen Teil ihrer Geschäfte zu erledigen.

Der Umfang unseres Geschäftsbetriebes hat eine weitere Ausdehnung erfahren , indem
wir im Juni 1918 die Trierer Volksbank im Fusionswege übernahmen . Diese hatte bis dahin
mit einem Kapital von 2 500 000 Mark nnd 420 200 Mark offenen Reserven nutzbringend ge¬
arbeitet und wertvolle Beziehungen insbesondere zu den Kreisen der Weinproduzenten unter¬
halten . Eine Erhöhung des Grundkapitals war für uns damit nicht verbunden . Eine neue
Zweigstelle eröffneten wir in Halberstadt unter Übernahme des angesehenen Bankhauses
M. Helft.

Diesen Erweiterungen schlossen sich im laufenden Jahre die Eröffnung einer Filiale
in Lübeck und einer Zweigstelle in Gießen an , wofür wir bereits im Berichtsjahre vorbereitende
Maßnahmen getroffen hatten.

Von unseren Angestellten sind 331 auf dem Felde der Ehre gefallen. Ein Verzeichnis
ihrer Nämen , deren Anbringung auf einer Ehrentafel an sichtbarer Stelle in unserer Bank
bereits in die Wege geleitet ist , fügen wir auch diesem Berichte bei. Ihr Andenken soll damit
den lebenden und kommenden Geschlechtern erhalten bleiben.

M:t tiefer Trauer gedenken wir auch des Verlustes , den wir durch das Hinscheiden
unseres früheren Direktors , des Herrn Paul Boettger , sowie der Herren Dr. R . Dietzschold,
Mitleiters unserer Filiale Mainz, und F . Winkelmann , submanager unserer Londoner Filiale,
im Berichtsjahre erlitten haben . In ihnen haben wir langjährige , treue Mitarbeiter verloren,
die mit größter Hingebung sich der Erfüllung der ihnen gestellten Aufgaben gewidmet haben,
und deren Andenken wir stets hoehhalten werden.

Aus dem Kreise der Direktoren schied ferner Herr Richard F . Ullner , welcher in den
Verstand der uns befreundeten Deutschen Erdöl A.-G. als stellvertretender Vorsitzender
berufen wurde.

Der stellvertretende Syndikus Herr Dr . W. Hartmann wurde zum Syndikus bestellt.
Die Herren stellvertretenden Direktoren C. Thürnau , R . E . Pestei , H. Zeitz , E . H . von Berger,
F . Koch und J . St . Loeb wurden zu Direktoren ernannt und die bisher gen Prokuristen L. Neu-
hauß , G. Wahrender !, F . Schneider , W. Krüger , M. Stern , A. Gast , sowie ferner Herr L. Könd-
gen zu stellvertretenden Direktoren.

Als stellvertretende Direktoren traten außerdem in unsere Dienste die Herren W. Wierz
in Trier , A. Helft in Halberstadt und A. Wendel in Gießen.

Der Abschluß gestattet die Verteilung eines Gewinnes von 9 #/o auf das Kommandit-
kapital von 310 000 000 Marie.

Der Rohsrewinn beläuft sich einschließlich dec Gewinnvortrages aus
1917 von M. 292 *19.47 auf . . M. 72 116 598.67

Hiervon sind abzusetzen die Verwaltungskosten , Steuern «sw. mit . . ., 40 lOQ 467.37
Es wird vorgeschlagen , von verbleibenden . . KL 32016 13LM

als Gewinnanteil von 9 °/„ auf die Kommandit -Anteile sowie
ab Gewinnbetriligung der Geschäftsinhaber und des
Aufsichtsrats zu verwenden . . . M. 31 000 386.63

für Talons ' euer zurückzustellen . . . „ 310 000.—
an die David Hansemannsche Pensionskasse für die Ange¬

stellten der Gesellschaft zu überweisen . . ,, 400 000.—
und auf neue Rechnung vorzutragen . . 305 744.67

M. 32 016 131.30
Das Kommanditkapital mit M. 310 000 000, die Allgemeine Reserve mit M. 109000 000

und die nach Art . 9 des Statuts gebildete Besondere Reserve mit M. 25 000 000 sind unver¬
ändert geblieben . Beide Reserven zusammen betragen M. 134 000 000, Kapital und Reserven
M. 444 000 000.

Unberücksichtigt bleibt hierbei die Reserve , welche sich aus dem Besitz der zum Nenn¬
wert in die Bilanz eingesetzten M. 60 000 000 Aktien der Norddeutschen Bank in Hamburg
und M. 100 000 000 Aktien des A. Schaaffhausen ’schen Bankvereins A.-G. in Cöln ergibt,
deren gesamte Aktien sieh in unserer Hand befinden.

Das Eigenkapital der Disconto -Gesellschaft stellt sich nunmehr wie folgt:
Aktienkapital der Disennto- Gesellschaft . M. 310 000 000
Bilanzmäßige Reserven der Disconto -Gesellschaft . . . . . „ 134 000 000
Bilanzmäßige Reserven der Norddeutschen Bank in Hamburg „ 20 000 000
Bilanzmäßige Reserven des A. Schaaffhausen ’schen Bank¬

vereins A.-G. in Cöln . . ^ ^ ^ 10000 ^>0^
Zusammen Kapital und bilanzmäßige Reserven . ^ M̂ 74M0O)00^

Unser Bankgebäudekonto hat eine Erhöhung erfahren , da wir uns aus Raummangel
entschließen mußten , die unserem Hauptgeschäfte benachbart gelegenen Grundstücke Unter
den Linden 32 und Behrenstraße 31 in Berlin anzukaufen , und ferner für unseren Geschäfts¬
betrieb in Frankfurt a. O., Halberstadt , Lübeck , Stettin und Trier neuen Grundbesitz er¬
warben . Das Konto der sonstigen Liegenschaften , das auch das frühere Bankgebäude des
A. Schaaffhausen ’schen Bankvereins in Berlin enthält , hat durch Veräußerungen eine Er¬
mäßigung erfahren.

Durch die beantragte Überweisung an die Pensionskasse wird ihr Vermögensbestand
auf die Höhe von M. 5 329 729.92 gebracht werden.

Die von uns für die Versicherung unserer Angestellten bei dem Beamtenversicherungs-
verein des Deutschen Bank - und Bankiergewerbes (a. G. ) aui'gewendeten Beträge sind in
gewohnter Weise unter den Verwaltungskosten gebucht.

Im Wechselverkehr betrugen : der Umsatz M. 27 379 036 995.38 (1917:
M. IS 794 027 018.77 ), die Zahl der Wechsel 1 232 750 (1917 : 1 227 168), der Durchschnitts¬
betrag eines Wechsels M. 22 209.72 (1917 : M. 15 314.96 ). Am 31. Dezember 1918 beliefen
sich die Bestände an Wechseln auf M. 1 975 117 263.04 (1917: M. 1 618 213 211.93 ).

Die Umsätze in unverzinslichen Schatzanweisungen sind in dem Wechsel verkehr
einbegriffen.

Der Reinertrag aus Coupons usw . belief sich , auf M. 1076 942.32 gegen
M. 769 988.33 im Jahre 1917.

Der Verkehr in Wertpapieren , in dem auch die verzinslichen Schatzanweisungen des
Reichs und der Bundesstaaten einbegriffen sind , im Kommissionsgeschäft , für Konsortial-
und eigene Rechnung betrug M. 6 372 155 147.58 (1917 : M. 5 533 619 720.50 ), wovon auf
dis dem Wertpnpierverkehr zugerechneten Coupons und ausländischen Noten ein Umsatz
von M. 840 351 353.91 (1917: M. 668 073 526.16) entfiel.

Es betrug der Bestand an eigenen Wertpapieren M. 96 390 048.41 gegen M. 77 394 256.43
i»» Jahre 1917, an Konsortial -Beteiligungen M. 48 017 097.68 gegen M. 45 503 189.89 im
Jahre 1917, zusammen M. 144 407 146.09 gegen M. 122 897 446.32 im Jahre 1917.

Der Bestand “n verkauften , erst nach dem 31. Dezember 1918 abzuliefernden Wert¬
papieren (Reports >und Lombards gegen börsengängige Wertpapiere betrug M. 299 294 401.96
gegen M. 289 047 153.56 im Vorjahre . Das Konto umfaßt auch die unserer Kundschaft zum
Zwecke der Zeichnung deutscher Kriegsanleihe unter Verpfändung der letzteren gewährten
Vorschüsse sowie die gedeckten Darlehen an Kommunen , Kommunalverbände und öffentlich-
rechtliche Kreditgesellschaften.

Wir übernahmen u. a. folgende Wertpapiere oder beteiligten uns an deren Übernahme
durch eine Gemeinschaft:

Festverzinsliche Werte:
5 % Ungarische Staatskassenscheine von 1918

Aktien :
Neue Aktien der K. K. Priv . Allgemeine Oesterreichischen Boden -Credit -Anstalt
Neue Aktien der Basalt A.-G.
Neue Aktien der Berndorfer Metallwarenfabrik Arthur Krupp A.-G.
Aktien der Cuxhavener Herings -Fischerei A.-G.
Aktien der Deutschen Seefischerei Aktiengesellschaft
Neue Aktien der Th . Goldschmidt A.-G.
Neue Aktien der Frankfurter Allgemeinen Verwcherungs -Aktien -GeseUschaf*
Neue Aktien der Kaliwerke Aschersleben
Neue Aktien der Maschinenbaugeselischaft Karlsruhe

-] „Neue Aktien der Metallbank und Metallurgischen Gesellschaft

Aktien -Gesellschaftt für Zellstoff- und Papierfabrikation
Allgemeine Deutsche Credit -Ansstalt
Chemische Fabriken vorm . Weiler ter Meer
Direction der Disconto -Gesellschaft
Dortmunder Aktien -Brauerei
Dynamit -Aktien -Gesellschaft vorm . Alfred Nobel & Co.
Elektrotechnische Fabrik Rheydt Max Schorch & Cie. Act .-ues.
Farbwerice Franz Rasquin Actien -Gesellschaft
Frankfurter Allgemeine Versicherungs -Aktien -Gesellschaft
Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien -Gesellschaft
Kaliwerke Aschersleben
Linke -Hofmann -Werke
Lothringer Hütten - und Bergwerks -Verein A.-G.
Maschinenbau -Gesellschaft Karlsruhe
Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg A.-G.
Metallbank und Metallurgische Gesellschaft A.-G.
Metallwerke Aktien -Gesellschaft vorm . Luckau & Steffen
Rheinische Stahlwerke
Rositzer Braunkohlenwerke A.-G.
Sächsische Cartonnagen -Maschinen A.-G.
SchoeUer’sche und Eitorfer Kammgarnspinnerei A.-G.
Vereinsbank in Hamburg .
Vogtländische Maschinenfabrik (vorm . I. C. & H . Dietrich ) Aktien -Gesellschaft
Werkzeugmaschinenfabrik Gildomeister & Co. A.-G.

Unsere Niederlassungen , Zweigstellen und Wechselstuben haben wiederum ein recht
günstiges Ergebnis gezeitigt , obwohl einzelne derselben unter der Ungunst der politischen
und wirtschaftlicehn Verhältnisse sehr zu leiden hatten . .

Hinsichtlich der Entwicklung der Norddeutschen Bank in Hamburg und des
A. Schaaffhausen ’schen Bankvereins A.-G. verweisen wir auf die von diesen Gesellschaften
veröffentlichten Jahresberichte.

Die Norddeutsche Bank in Hamburg  hat , nachdem sie aus ihrem
Reingewinn den Betrag von M. I 568 627.45 ihrer Besonderen Reserve zugeführt und ihre
Reserven damit auf M. 20 000 000 erhöht hat , auf ihr Aktienkapital von 60 Millionen Mark
für das Jahr 1918 einen Gewinn von 8 °/0 verteilt , der in unserer diesjährigen Gewinnrechnung
erscheint.

Der A. Schaaffha u.s en ’ sche Bankverein Aktiengesellschaft
in Cöln verteilte auf sein Aktienkapital von 100 Millionen Mark für das Jahr 1918 einen Gewinn
von 7 °/o> der ebenfalls in unsere diesjährige Gewinnrechnung eingestellt ist.

Der Gewinn aus der dauernden Beteiligung an anderen befreundeten Banken enthält
nur die im Jahre 1918 tatsächlich vereinnahmten Erträgnisse für das Geschäftsjahr
1917 bezw . 1917/18,  und zwar erzielten:

Allgemeine Deutsche Credit - Anstalt  9 °/0.
Süddeutsche Disconto - Gesellschaft  A .-G. 7 °/0.
Bank für Thüringen vorm. B. M. StruppAktiengesellschaft 80/0.
Stahl & Federer Aktiengesellschaft 7 °/o-
Barmer Bank - Verein Hinsberg , Fischer & Comp.  7 °/#.
Geestemünder Bank 8 °/0.
Bank für Chile und Deutschland  6 °/o (für 1916 ).
Kreditbank  in Sofia 7 °/o- . ,
Compagnie Commerciale Beige anciennement H . Albert de

Bary & G o. in Antwerpen 6 °/0 für die bevorrechtigten Aktien und 7 °/„ für
die Stammaktien , und Fr. 6 für jeden Genußschein.

Die Compagnie Commerciale Beige anciennement H. Albert de Bary & Co., Antwerpen,
hat auch im Berichtsjahre trotz der für sie besonders schwierigen Verhältnisse ein recht be¬
friedigendes Ergebnis erzielt , so daß sie imstande sein wird , ihre vorjährigen Gewinnaus¬
schüttungen zu wiederholen.

Die Summe der Beteiligungen an solchen Banken belief sich Ende 1918 auf
M. 61 657 641.45 gegen M. 64 167 999.95 Ende 1917. Sie hat im wesentlichen infolge von
Kapitaleinforderungen auf in unserem Besitz befindliche nicht vollgezahlte Aktien eine Er¬
höhung erfahren . Die auf sie für das Geschäftsjahr 1917 bezw . 1917/18 entfallenden und im
Berichtsjahre verreinnahmten Gewinnanteile betragen M. 3 540 812.70 gegen M. 2 063 849.26
im Vorjahre.

Die Einlagen auf provisionsfreier Rechnung betrugen am Schlüsse des Berichtsjahres
1 910 757 648.49 gegen M. 1 573 931 222.80 am Schlüsse des Jahres 1917.

Der Laufende Rechnungsverkehr ergab:
1918 1917

M. 665 266 486.55
1 296 312 210 03Ichuldner am Schlüsse des Jahres . M. 886 886 526.11

iläubiger am Schlüsse des Jahres . . 1 738 546 386.87 >> - - - - - -—
robei jedoch zu berücksichtigen ist , daß wir, wie oben ausgeführt , die für Rechnung des
teiches oder der Reichsbank eingegangenen Verbindlichkeiten in diesem Jahre beiderseits
esondert in die Erscheinung treten lassen. .

Der Umschlag im gesamten laufenden Rechnungsverkehr einschließlich der Einlagen
uf provisionsfreier Rechnung , betrug M. 148 515 071 784.76 gegen M. 101 067 923 775.11
ii J silire 19X7»

Die Zahl der laufenden Rechnungen betrug am Schlüsse des Jahres 1918 M. 146018 gegen
I 126 626 im Jahre 1917. Von diesen Rechnungen waren mit Wertpapierhinterlegung verbunden
m Schlüsse des Jahres 1918 M. 76 429 gegen M. 66 945 im Jahre 1917. eo OKO „

Die in den Passiven aufgeführten Accepte und Schecks betrugen M. 68 25- 797.06
egen M. 68 408 862.47 im Jahre 1917. , , . , _ t . ,

Die Aval - und Bürgschaftsforderungen , denen der gleiche Betrag von Aval- und
iürgschaftsverpfliehtungen gegenübersteht , beliefen sich am 31. Dezember 1918 auf
I . 362 649 525.62 gegen M. 206 883 029.81 im Jahre 1917.

Wechsel - und Zinsen -Konto ergaben einschließlich der Kurswechsel einen Ertrag
on M. 40 877 187.69 im Jahre 1918 gegen M. 35 264 075.47 im Jahre 1917.

Die erworbene Provision stellte sich auf M. 14 529 036 .49 gegen M. 13 501 600.54
n Vorjahre.

Der Umschlag der Kassen betrug M. 58 869 498 662.70 gegen M. 42 015 031 360.60
u Vorjähro

Der Gesamtumschlag (von einer Seite des Hauptbuches ) betrug M. 147 479 985 916.52
,gen M 112 468 659 138.02 im Vorjahre . Der Beteiligung von M. 60 000 000 an dem Komman-
h -Kapital der Norddeutschen Bank in Hamburg steht ein Gesamtumsatz dieser Bank von
[ 17 730 659 336.38 von einer Seite des Hauptbuches gegen M. 15 439 500 629.16 im Vor-
liire gegenüber . Der Beteiligung von M. 100 000 000 an dem A. Schaaffhausen ’schen Bank¬
erein A -G. in Cöln steht ein Gesamtumsatz dieser Bank von M. 26 361 792 000 von einer
eite des Hauptbuchs gegen M. 17 732 341 000 im Vorjahre gegenüber . DemiGesamt -Kapital
er Disconto -Gesellschaft entspricht im Jahre 1918 also ein Gesamtumschlag von n
[. 191 572 437 252.90 von einer Seite des Hauptbuches gegen M. 145 640 500 767.18 im
orjahre . — F 182

Berlin,  im April 1919.

Direction der Disconto-Gesellschaft

Dr . Solomonsohn.
Waller.

Die Geschäftsinhaber
D von SchlnckeL Dr. Russell . Urbig . Dr . Solmssen.

Dr . Mosier. Dr . Fischer . Schlieper.
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Badeseifegroße , !
runde
Stücke 1

Wi esbadener TagdlE.

,80
Nheud -Ausgabe . Erste - Blatt . Nr . 213.

Bekanntmachung!
Betrifft Anmeldung von Pferden und Fahr

seuaen beim städtischen Ladeamt.
«Ile Pferde, und Fuhrwerksbescherwerden hrerdurch

aufgefordert, in der Zeit vom >6.- 21- d- Mts - wahrend
der Dienststunden (werktags von &li— >-V» unb 3— ' '
tei dem städtischen Ladeamt, Friedrichstraße 9, 1, amt
liche in ibrem Besitz befindlichen Pferde, Kastenwagen,
ZWIIen und Echneppkarren anzumelden nach dem Stande

Ö°m Es ist dabei anzuaeben wieviel Doppekfpänner und
Einf^ nner für Lastfuhrwerk (Kastenwagen und RÄl-m)
und wieviel Scl,neppknarren täglich mrt Führer beschäftigt

werden können.̂ flße  Veränderungen in dem ange-
gebenen Besitzstände dem Ladeamt anzuzcaen . Das
Futter,nittelamt wird nur noch für ine_—-re— nrhmmflgmaRta DCtttl

jjerinseije VI  AsrirrRijs
yarfflmerie'Kawdtawg Bette, 8 Jflic helsberg3.”

Bank fite Handel und Sndastne«!
66 . ordentliche Generalversammlung.

—K SS 24 bis 27 der Satzung zu der am

feinste
Ware

Wir beehren uns , unsere Aktion #« nach 5§ 24 bis 27 der S^ zUlli »,  1 KlßBlßK , WUMjWM
Sonnabend , den 24 » B*Sai d » I »» ordovi - 1gegen hohe» Preis zu kaufen

, , . , nnrmsfatif stattfindenden secEisundsactis 1S * *e  I D. Tipper, Sitef)!.
mit folgender Tagesordnung emzuladen g straf, - 11. Telep on 4878,

Türen ©ei^ effel. 4(0 ra
Heizungs -Rohre, zu veri.
WnlkmIilMraLO ^ .-

Pchi Wilhe,
" ' FchmMchSil

m unserem Geschäftslokale zu » (2 « , ™ . . . _ - - -

LNLSALWL!««- . ■•sisäjl
4. Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern . j n,,__sin Rßigen Hinter !egungsschemes eines deu sc . j Pianino
W i.JS ! » ? ÄÄ Berliner kIss, » ,V erein, in Ojmsffit * ■ t ^ JS ^ S «« »VÄJ

gesucht. D. Tipper, Rieht-
straste 11. Telep on 4878.

r Xm ,
Peter.

Die miÄinVi » Akü ™ BW

iÄSü - Säfä » S . 'Ä3 *£ £ Ä der üblichen OescWUnlnnd. » >• «* >* « ■ ”" ” ,_ j _ _ . —x i« A.scbaf1

Pianino
*u kaufen gekuckt Adler.
strake S K Gi .cubn^

.Om  Freiburg I. B ., Fulda ^ Fürtta (» ayerni , Halle a . S ., Hamburg,

gemeldet sind.
Wiesbaden, den 12. Ma, 1919.

F332|
Der Magistrat.

AM. Mi«
sof. zu kauf gef. Masseur
Fr . Ottum. Helenenstr. IS. 3.

-Grundstücks
Versteigerung.

Die Erben der verstorbenen Eheleute
Philipp Mernberger zu Sonnenberg lasien
nachbenannte, in der Gemarkung Sonnenberg
belegenen Grundstücke, als:

a ) Wohnhaus mit Hofraum u. Stall , Platter
Straße 5,

b)  Acker „Ober der Dietcnmühle",
c) Acker„Heienberg-

am Samstag , den 17. Mai d. Js ..
abends 8 Uhr.

im Rathaufe zu Tonneuberg unter günstigen
Bedingungen nn den Meistbietenden versteigern.Die Eigentümer.

Touneuberg, den 14. Mai 1919.

raru i * r *> ^ » t4

fÄSSS nSS . H» « . Kommandit-Genellsch. aüt Aktien,
• au!Aktien,

" den Herren Albert Kuntze & Co .,
Herrn Simon HSrscMand,■ g:K:KS :ST:
SS OewerDr.
den Herren Merck , Fink S CO , F306
der Ostbanb für Handel und Oeweroe

Berlin und Darmstadt , den 30. April 1919.

I oder in Bremen
Coblenz
Dortmund
Dresden
Essen a . Ruhr
Glogau
Grünberg i . Sem.
Heilbronn
Königsberg i . Pr.
München
Posen

Am Samstag, den 17. Mal, mittags 1W.
lasse ich. Franz Mühli «g.wegeu Fuhrwerksausgabe
verkaufen:

1 Rassepferd, schwarz,'
1 Engfpurwageu mit Eruteleiter«,
1 Federrolle.
1 Javchefatz. fast neu,
1 Jauchesatzlagerund einige Jentne» He«

«nd Stroh.
dürch den OrtSgerichtsvorsteher M»r«»fch, Rampach,
Gvrtenstraße 6.

12 Ellenbogengasse 12
Fernsprecher 453 — Gegründet 1886

empfiehlt aus neuesten Zufuhren billigst:
ja. Holländer jlngelscheBpsebe
Kordseeschollen— Stetatatt
jraetooller Jfordsee-Kabelian
Qewäss.Stockfischei”'E,SSSÄ
Jisehkonsemen!Jisehraarinaden!

c . » a « ph . ■■- f_ 1_ [ |n Sülze,in Essig,
{in eigenem Salt

■der herrlicne Brotauf*
| strich , sehr schmack-
jhaft , äußerst ergiebig!

Park-Konditorei

*

Restaurant.
Während der Saison findet

Konzert
von 4 - "8 »/> tJhr statt»

Ausschank erstklassiger Bien
Wanneund kalte  Speisen

|i Garten-Restaurant.

Die Einladungen für ben am Jountag , den
18. Mai , im Kath. Geselleuhaus stattfmdenden

können von den Tan ŝchülern und deren Angehörigen
in der Wohnung des Herrn Diehl. « leichstr. 84. S.
abgeholt werden. Die Tanzichüler

des Herrn Georg Dicht «. errau.

Eisschrirnke
mit Zinkblech und mit Glasplatten auSgê gt in
groß« Auswahl und zu vorteilhaften Preisen^ empfiehlt öil

T-leph- n 218 L . D . JUNg «irchg- ss- 47.
Magazin für Hans- «nd Küchengeräte.

und ganze Einrichtungen.

w Snnnenfieig,
WhnmgHMM!tt.1K.

Telephon 3129.
Man achte ge nau auf Nr. 16.

Leickter2. oder 4rädis.
Wagen

zu kaufen arfuckt. Okrert
mit Vre,Sana u W. 836
an den Taabl.-Ver lgL-
An Hauvtktr in Sonnen-

b.-ra autes Heus nnt sechs
2'Z..Wobn u, Garten sof.
lillm vcrk G Ded. Nab.

ivvsberastr^ ZS—SBe.JUKlavier-
Stimmungen,

Reparaturea
billigst u. fachgemäß.Schmitz, 'rfgiif
Mädchenu. Fr « n könn.

Weißnähe« und Flicken ert.
Bülowstraste4, Pirt.

Tückitiae Büc-lcri»
aesuckt. Wasiberei Kruckel.
Nndkibcimer  Str . L0-- -

GeräucbSeelael

6mA 1. 6H» 1.10
j5MÄ 1 Sorte 0.80
binj . SpinatW . 0.50

|ttf U Große Sendung Apfelsinen
und hotlündische Karotten

' eingetrossen.
«erlauf z« bitt. Preisen.

fftarrT  i Wilhelm Sommer
Herrschaftliche . bürgerNche kompl . Dillen . . Ellenbogen-,. 11. Tel. 2148.
Wohnnngs- u. 3im .»Einricht.. auch einfache. TavelSN
kinzrlne guterhaltene »Möbelstücke, tomplette Nachta ffe, I " . ,. « «rtirrrt.  Mürben in ieder Stöbt  bei

Schlafzimmer
bell mod , mit Svi -cacl u.
Marin . 1380 Mk.. Balkon.
möbel Robr . Tisch u. 2
Stühle 85 Mk.. Garten,
möbel. 4 Tisibe 16 Stuhle
a. ar , Fluraard ., 1» u. 2t.
Sckränke , Nacktt. Vaneck-
breiter , Kom,. Rollickutz.
wand , Serviertisch emt.
vollitänd . Bett für 98 Mk.
nu verk. Boalcr Blücker.
via» 4. Ladern

einzrl»e' ' p«terhalte«e Äköbelstücke, komplette Ŝ chläfse, I N ^ trofsen.
tolstcrmöbel und P - rti« e» werde« m jeder HSHe<* » (Pulver-
Barzahlung angetauft . > - - — - -
Gleichzeitig empfehle mein grobes Lager _

in neuen Möbeln und Eelegenheitslüufen . | Täaück eintreffend reiner
«uif. «nd vmarbeite « von Lchreiner. «. Polsterarbeitea

in eigene« Werkstätten.

Beachte « Sie bitte meine Sebautenstert
i Geschäftszeit 8—1 Uhr , 8—6 ühr . I

bestimmt« «fang kommend. Woche lieferbar. Berkimsmir
an Wied erverkäus. Gesl. Anfr . an I . Rasiauer , Wehen7». ^

K. A. Seifenpulver
gegen Mai- und Juni -Marken.

Feinseifen, Kernseifen. Markenfreies Wasciplwr
lose und in Paketen , Parkett wachs , Salmiak , Salz- |

säure , Blelchsoda . 6^4
Seifenfabrik Gustav Enkel,

Langgasse 17. Tel . 91.

jg Zum Eiereinlegen : S
Wasserglas per kg . . ß. 0 .65
Garantol per Paket . . Jt 0 .25

SDielmasm Nadif . Hch. Arnbach.
Scharnhorststr . 12 . Telephon 40.

Wchm Woü gufjr
«leichstraße 34. Letepho« 2787.

Gartenbesitzer!
Schützt eure Umzäunungen mit

„Sedrapix“
Zu erhalten in den Lack - u. Farben¬

handlungen oder unmittelbar von
Teerprodukten - Fabrik Biebrich

* Seck &Dr.  Alt
Biebrich a < Rh.

Heine Wanze mehr**“».-
Erfolg verblüffend . Kinderleicht anzuwenden . Oes.
eesch Viele Dankschr . Doppelpack . Mk 2.—. Aus¬
reichend f 1—3 Zimmer ». Betten . — Alleinverkauf .
ZentraldroRprie Wilb. Schild , Friedrichstraße 16.
Bei Eins v M. 2.40, od . Posts checkkonto Berlin 31280,
portofr . Zu*, nach auswärts durch Herto . A. Grusel,
P Berlin , Königgrätzer Straße 49. 1 163

Täaüch eintreffenD reinerKautabak
in bekannter Güte.

Für Wüderverläufcr an.
erkannt beste BezuaSau.
SUftrutm e. i«d Postens.
Tcbof. u. Sincrrenhfruä
Paal Lellmn ndftraße^ LL

li 10  AllWM
vrima Qual . Mi v°rk.

Peib tUbrtdititraMJb
Klavier

im Stufte, verk. Glücklich
tkriedrickstraste 10, Laden

Tüchtiges
2Alem Mädchen
da? euch mit Kleinvieh um¬
zugehen weist, fof. gesucht.
Fischer, Eigenheim, Forfp-
strastc 31

Serviermädchen
für Sonntaas glicht.
Qsfertkn unter K. 836 an
her, Taabl .-Verlag.

IfiULg SbAP-Tjau —gelt. HckUchÄ
1 Brantvaar : Elra mod
Schlakzim.. b -.steh aus 2
Eisenbitten mit P ^tentr ..
St Klechersckr., Wascht..
2 Nacktlckwänlck.. für den
Sno ' tvieis von 680 Mark,
auf Wunsch auch Matratz,
u Federn sehr bill. Seivv.
RcrtiaMÄ rsLL_LL

AM MlchM.
strebsam, firm in allen
Kauticknk. u, Edelmetall,
a; beiten auch overativ
nickt aom, unerfabren.
suckl Stillung. Angebote„ K- 864  Tagbl-.DerGlL—

Pianist
suckt Stellung. CHeirt. u.(?■ 836  an d Danbl .-Berl.

El. Mah.-Bucherfchr 13».
5ha sei. 120, Pluschlehns.
45, Balkontisck, Nntzpaum.
Tisck 60, zus.. KüL.-Unter-
sckr 50, Küchcnnestell 25,
Vertiko mit Sviegel 180,
elea Bü 'et« 80» Ansaiebt.
150. 6 Rohrstühie 240 M..
I Truineaesvieael 180 M.
Teivv. Ber tramstraLr - 25.
mW  AleMeit!

Eis Bett mit Matratze
50 Mk.. 2 neue Ebaisel.
5U verkaufen bei Mandork.
Dlüchii siraste 44. 1.

gelt.SelkßWheit.
vwei stbr arte Teovicke

2 15 1 65 m. s 65 Mark,
mehr, ante Läufer van 2
bis rL m, 2 gl. Bettvorl.
cleg Gardinen, neue und
aebrauSie u der«! mebr
» »inv erlfon drcnihLJLJ
Rvstb.-vol. Tisch Bertik«

m Svieael , neu. auscrcarb.
Matratze , n. Hstnaematte
,Fricden ?w.l vk. Hakelau.
MllriMrastr ^ 4S_ 1

Diejenige
Person

welche am Somstaaaberck»
im Reicken̂ kuater da-
silberne Poitemonnaie m,
Inhalt an sich nahm, ist
erkannt und wird aebeten.
dasselbe aeaen Belobnuna
ok>zuaeben .

Frisch. Hrrdeistratze 23.

'Gartentisch u. Stücke
bill su verk. K. Graubner.ViMcilttof'VC 3,

sc fort  billig su verkaufen.
Mack̂ Helene»str. 13̂ ,P ._

Nash rd (« pst. Hofmann).
1 Eisschrank, Geigenkasten,
Weinkühler, Hänge-Lampe,
wenig getragener Trauer^
Hut preisw . zu verk. Goeihe>
straße 3. Pt ., bei Morgen,

Diejenige Won,
welche aestern Abend um
.0.35 Eck« Serderstraste
u Oranienstr . die blau-
scid Bluse aushob. wird
«tbiten . dies, aeaen Bel.
ebzvaeben bei

Beck. Herderftrabe 3 8.

Am MMzMd
'46 llbr aus d. Elektrisch..
cord Plattform des An»
hänacr einen dunklen
Ssesirrftock mi« Silber»
krücke hänaen gelaiien.
Gegen aute Bcl. absuaeb.
K..Fricdr ..Rina 14. 3 US.
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Wlesdadener TagdlatL. Mens -An- gabe. Erstes Blatt . Seite 7.

LSehgllenberfJi6
Hofbnchdrnekerei
Ksaiore: „Tigitalttiu“

fertigt m kürzester Zeit in
jeder gewünscht. Ausstattung

auch im Ausschnitt, Traner-Drocfesaclien.HAUS- u. KÜCHEN
GERATE Tr»nar-S«!dHg»8 li Brlef-

Bsd Kartelle» , Beaaeba-
ud Daatsa^aga-Kartea Bit
Tremrraad, Tsdsa Aazei.u
als Zsitnagskeilagei, iiaci-

rafi oad Graöredsa.
AafdnekatilKriinclüeifta

Wilh . Köbe
Gefiügelhandluug,

Grabenstr. 34. Tel. 3236.

NEU EINGETROFFEN

MOHA
GAS-BACKFORMEN Brillanten , Perlen

Gold- ». Silber -Müi-zen, Silbersachen aller Art , «old.
Uhren «. « cttr», Pfandscheine kauft zu hohen Preisen

A. Geizhals , » d«M >4 A . ÜM.

Junge
eathähne empfiehlt

W. Geyer
Grabenstr « jjc 3,

nahe der Marktstraße.
Te leph on 403. 609

SellLndifKe ertraaroste

Statt Karten.
Für die bei dem schweren Verluste unseres

lieben Kindes bewiesene Teilnahme allen unseren
herzlichsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Adolf Löw. Schachtstr. 22.Elettr. Schnüre

für Zugpendel, Stehlampen . Verlängerungen.
Flach Luisenstr. 44, n. Residenz-Theater. 488

Zahn -Atelier
Georg Burg

in 1/1 Tonnen , nur für
Drederverk .. ab Laa be' Allen Mitgliedern zur Nachricht, daß unser

langjähriges MitgliedStatt Kartell!
Dobbeimer Str 25. 1

Reis (fein Ruch)
Mk. 2.80.

Feige«-/. Pfd .I .IS. Rosinen
V. Pid. 2.28. garant. echte
Sunlialt 5.25 (Tölpel,Tüch
«. garant . echte Marsciller
Seif« 5.75 «. bergt.

Raabe,
«ierstadt . Hi-he8. Tel. 608«.

^7 Die glückliche Geburt eines M

kräftigen Jungen |
zeigen hocherfreut an ^

Martin Michelu. Frau, 1
Lizzie, geb. Kaufmann . ®

Halle a. 8., den S. Mai 1919. ®
F105 m

®®®@® ®® @® ®® @® ®@®®®@®®®

verstorben ist.
Die Beerdigung findet am Samstag nach-

mittag 3'/« Uhr vom Portale des Südfrieo-
hoses aus statt.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Ser Vorstand.

Sott dem Allmächtigen hat eS gefallen,
meinen innigstgelicbten Mann , unseren guten
Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder
und Onkel, den

tägl. frisch, Po kolli(10 Pfd.
brutto ) franko Mk. I«.— geg.
Nachn. versend, linksrheinisch
Hoflief. Gutmann . Heppen-
heim (Rheinhes'en). F IvS

Preiswerte
Gummiabsätze,

gute Qualiat . Daraenl .50,
Herren 1.90,

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute morgen 6 Uhr nach langen, schweren, mit
großer Geduld ertragenen Leiden, im Alter von 54 Jahren , meinen lieben, guten Mann , unseren
unvergeßliche», treusorgenden Vater , Schwiegervater, Schwager, Onkel und Bruder

nach kurzem Leiden im Alter^ von 71 Jahren
zu sich zu nehmen.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Lina Wirth , geb. Stiehl
Emilie Gruber , geb. Wirth
Elisabeth vteitgeu , geb. Witth
Theodor Wirth
nebst 5 Enkel».

Wiesbaden , den 14. Mai 1919.
Adlerstraße 62, 1.

Die Beerdigung findet am Samstag , den
17. Mai , nachmittags um 3 1/« Uhr, auf dem
Südfriedhofe statt.

Heinrich RotzbachAufmachen
;ratis . Schahhaus Kulm,
Jleichstr .H,Wellr .-Str .26. Eishändler . Fuhr, und Tiefbau-Unternehmer. Kellerstratze 25

zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
Dies zeigen in tiefer Trauer an

Einzelne

Auskünfte
Auskunftsstelle des

Kartells der

Frau Hch. Rotzbach. Wwe.,
Elisabeth Machenheimer. geb. Rotzbach.
Hch. Rotzbach{am.,
Luis Machenhelmer.

Wiesbaden,
Friedrichstrasse 31,

ca. 300 eig. Auskunftei

Karlstraße 2.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß am 14. d. M.
nach kurzem, schwerem Leiden mein innigstgeliebter Gatte, Sohn, Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Neffe

im Alter von 39 Jahren sanft verschieden ist.
Die trauernde Gattin

Mutter

Wiesbaden, Frankfurt a/M., Unz a/D-
Sedanstraße 7.

Beerdigung Samstag nachmittag 4*/< Uhr vom Südfriedhof ab,

LilL!llll !llLlj lt)ll!|nnniiun 11Hit]
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Große MobUiar
«. Nachlaß-Versteigerung

Wegen Auflösung des Haushalts und ans einem
Nachlaß versteigere ich zufolge Auftrags,
morgen Freitag . 16. Mai . v-rin . 9% Ahr
kennend , in meinem Bersteigerungssaale

23 Schrvalbacher Stratze
folgende sehr gut-, teils ganz wenig gebrauchte Mobiliar.

zweitür. Kleiderschrank» zweitür.ŝ akchlommsdc mit Marmor it. Spiegel. Kom¬
mode. Ankleidespiegel, Toilettentisch nntMarm or-
platte. Tisch, Truhe, 4 Stühlen û tz-ndtAchstander,

eine eieg. Damen -Schreib -A. WohM ^ Tinr ..
Gläser̂chränkcheEkl Ĉhiffonniere, rnnd. Tisch,
l!ck. Tisch. Nähtisch. Schrcibtischscsfelu. 2Stühlen;

sleaante Mahag .->salon -Efnricytung,
k>eü aus' Ecksofa mit tlmbau u. Kristal,spr̂ el-
Einlaacn 4 Sesselm. Seidendamasibezng, «alon-
schrank, Vitrine, Spiegel mit Trnmean, rund.
Lischu. 8 Stühle« ;

Kommode, Tisch, 2 Stühlen, Sp.egel
und Handtuchständer;

eine fast ne,re Bitsch-Küchen-Linrichtuna.
best, aus: Küchen̂chrani, Besen chrank, Tuch,
Stuhl u. Wandbrett;

eia antiker eingelegter zweitür. E-chen-K̂ .der.
schrank, eingelegte Kommod«̂ «u-dermrier-SchreWW-tthx.  4 BLcde.meier-^ esset mit Polster» zwel
^rchen-Tessetm. Gobetinbezdg, Echofam. Seiven.
bezugn. Mahag.--.Amba«, «• »• «. - m .
Llüschbeza, Ctmselongueu. 2 Sesselm. Moquer»

Ep eqclschrank, Nnnb.» n. lack. Kl̂ ^ chrame,
Srustb.°Wäscheschranr,Waschrommodr«,Nachttische,
Kommoden. Rutzb.-Kommodem. ^ a-ischrank-uf.
sah. Nutzb.-Bertika, Nntzb.-Dsmen-Schreibttsch»
Schreibpult, Eichen-Flurgart^ robe, Rußb-Bal-
lüstradem. Podium, Ausziehtisch, Salom, Sofa-,
Ripp-, Näh. u. Serviertische, Stühle, Kmbststcl.
Benetianer Wandspiegel, srnüb.̂ u. chwarzer
Spiegel m. Trumcau, d,v. and. « piegel, Bilder,
Mhmaschine, Wand- u. Standuhren, gro e A«.
-ahl gute Elch. u. Hirschgeweih. Reh,tangen,
Keilerwps, ausgestopste Tiere «- Büüc ».
Aagdtrophäe«. darunter ,elten schöne Stücke, Lep.
vime Vortagen, Linoleum, Gardinen, Federbetten,§Sä&ww?«
u. Pendel. Gaslüster, S>ckerhe.tS.PaieM-« ,itzbade
ofen, 2 säst nene eis. Regnlier-Füllöfen. emmll.WäAMwive? Gasherd m. Bratosen, Ersschrant
(innen Mas), eis. Flaschenschränke, Doppelti!er,
Küchen-Einrichtung, Glas, Porzellan, EMlEchs
Vinmackikrüae säst neue Kuchen- u. sonst. Hau.
einrichtungs-Gegenstände aller Art, Waschbütten pp.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung: Donnerstag von 3—8 Uhr.

Wilhelm Helfrlch,
Teich on 2041. Schwalbacher Strafe 28.

M-ZKjWMgMMiliz.
Rentengasse, versteigern dw Bereinigten Weingutovrnher
r« Alsheim (Rheinhessen), eingetragener Verein,
^ 1 Stück 2 Halbstück 1317er We.«.»e.n-.

8 Do t«' stück. 35 Stück, 11 Halbst«« l»l »er
Weißwein«.

12 Stück 1818er Aotwetne.
« »»detaae An Alsheim im Haufe des Geschäftsführers

für die Herren Kommissionäre und
LeM ^ m^ onnerL . den 15, und Freitag,
ben 16 Mai. von vorm. 9 Uhr ab, sowie am Tage der
Versteigerung im Bersteigerungslokalvon vorm. » Uhr ab.B «<° rennen nicht verabfolgt werden. Anfragen
find zu Achten an di- G^ stsführer der Ver-m«
Ad. Balz oder Jo -f. « retzer m Alsheim (Telephon
Alsheim Nr. 17).

Soeben eingetroffen
Üau de Cologffißj w»"? '

Flac . Mk. 5.—. 7.50 u. 9.50.

WiLsDaDLNL^ TagDr̂ ^ _
ein vorzüglich"bewährtes anregendes^
ständen jeder Art . Alleinverkauf per Flasche

» ftgo theke , Langpass- Bl.---—__ xÄ-p : '

Ab-md-AusaaLe. Erstes Blatt. Nr. 213.

Täglich frisches
_ _ .4 . iM

zu haben

Adolfstratze1
sowie

Erbenhsim . Neugasse 35.

ßatfeseife
Wz.  6 —

(ISO Gramm - Stück)
wieder eingetroffen.

Wiesbaden, Wilhelm Strasse 38 .
Femspr. 8007. & 48

im Hotel Frankfurter Hof
Webergasse 37

Tomehmstes Familien-Wein-Restanraat. ::

FrSsdi eintreüend
empfehlen zu billigsten Tagespreisen .r  m m 21 #1empfehlen zu büligsten Tagespreisen . _

Feiste iM Angelschellfische in allen Men,
Cabliau, Hordseeschoüen, Sesweißlinge,

Ln, , fast « glich frischer Eiag. ag verkommend«

Flussfische und Räucherwaren.
Velt-Rerinp—Ksäuter-Heringe—Sardellen— Sardinen

„J stets frisch verschied, selbsthergest. il« Fiechgerichle.tets .Wsch verschied. seiDSinergeaiuu» .H.Hsnninger Wwe.&LSchimeder
_ - m ^ Tofonlsnn A9H7tBandiung

Telephon 4207.

Von
WO Siche HÄ

/̂ dolfsiraß©3«
frischester Zufuhr empfehle

Gutgepflegte Weine " Erstklassige Küche.

»JS , Künsflerkonzerte
des berühmten weltbekannten Oeigentlriuosen

Telephon 4207.| Caseßa!
Tischkonzerf

. ThäÜäFfheäter
Kirchgasss 72 » Telephon 6137.

Sonntags n. Feier¬
tags ab 12 Uhr:

»

V

hsWu«
MW

»»

n

r»

in
AMM

M -Mg ii » UWiiigr, Bl«. AM« l» « « IchHendl.
u. SllldeüfUtze

MpW 75.

Freitag auf dem Markte b
Großer I

[billiger Seeiisch-Verkauf
1 ^ , — V7̂ ira<nrkOSteil!

Voranzeige 1
Ab Samstag, den 17. Mal, 4—11 Uh* *

Gastspiel
der Harmonie-Filmgesellschaft, Berlin

Orientalische Fantasie in 4 Akten ans

„Tausend und eine Rastel“
— mit verstärktem Orchester. -
Eintrittspreise : Mk. 1.50 bis Mk. 4.—

Auch für die Jugend erlaubt l

ii

aus echtem

Frlsds vom Fang kosten:

Mittelgroße Schellfische Pfd. Mk. 1.50
Mittelgroße Schollen Pfd. Mk. 1.40

- r«, . MU. 5.. - . « re . , » . I Papier Ufd
Savon Eau de Cologneä Mk. 2.50  u. 4.75  Täglich frischer Spargelrfe« »äiiS«r ä 4.— von Dienstag ab zum brllrgften Tagespreis,

,, U68 L88S8 * * ' ' shavin . -ticks | bereits bekannt gemacht Blücherstratze 46. Hof.
Rasiersesfe ^ k Sk. s.?s l.  4.75. »***««#»»»-> , ' releph-u

ISroierie Backe , 1« = jjgjj * jffi ^ L
TaiHmsetraße 5, gsgonüb̂ dM̂ roeh^ mi^

7—11 Uhr vorm.

Birken-Schlafzimmer
hell und dunkel wieder fertig

prima Qualität, preiswert.PSßüitthäusßru.Rübsamen
Möbelfabrik 853

Wiesbaden, LuiseestraBse17.

Handtäse
prima Qualität,

etwas auf dem Transport zu reif geworden,
empfiehlt

vorzüglich zum Kochen der
Wäsche, empfiehlt

Gustav Erkel,
Leise afabrlk, 475 [

Lanaaasse 17.  Tel . 91.

OsrlengsrAs■ Drahtgeßsdil
Sfatelflraht■BWsdraM, - - .,u _ ..

H. MA weuS ‘r. st !Soethestrahê ^Teb 6303 .
ElseoXumdUuiS , B » o» - u . Ka «fcen « ©Päte 1

empfteyil

Lorenz Bleuel

aua

frißdernmalErial
verfertigt billigst

Ott. fiEHHenheimK,
Riinlpnlabrih. Boseplali6,
♦♦♦Ziaarren-Qrophandlg.t  Schneider

HellmvndslraBe 34, 2. St. (Kein Laden).
BMUgsqucIle für Wiedervrrkäufer meiner seit

i Jahren gut eingeführten Spezialmarken.
, >Schriftl. Bestellung., auch Bemust. in Onginal-
• ' kästchen. werd. zu Suß. billigen Preisen erledigt.

NMWWU
Wzm» W !m

[,mqefl.Kenntnis,daß ein leistungsfäh.
i,»,, Parfümerie- und Eeifenhaus
. . loon Paris sich zu ihrer Verfügung

jteat Offerten sofort zu richten an
\'K{' j_Roben, Hotel Karpfen. Mainz.
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